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allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
und Auslandes angenommen. Preis pro Quark 


3,50 N., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die 


d Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, 10d ü d Nr 4, und bei 1 890 
3 vermittelt Inſerktonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreifen, - + 


eben - gejpaltene 
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Die Gleichſtellung der Gumnaſien. 
> N II. 
(Aus Lehrerkreiſen.) 5 

Wenn, wie man wohl erwarten darf, das Haus 
der Abgeordneten ſich dem Votum der Unterrichts 
commiſſion anſchließt, und wenn dann, wie viel⸗ 
leicht bei dem Intereſſe, welches von allerhöchſter 
Stelle dem Realgymnaſialweſen entgegengebracht 
wird, ſich hoffen läßt, der Cultusminiſter feine 
Zuſtimmung giebt, — wenn dann alſo anerkannt 
wird, daß zwei gleichberechtigte Wege zum 
akademiſchen Studium führen, dann muß 
ohne Frage unſer geſammtes Schulweſen eine 
erhebliche Umänderung erfahren. 

Die erſte Folge würde zweifellos die ſein, daß 
die Frequenz der Realgymnaſien ſich außerordent⸗ 
lich heben und die der humaniſtiſchen Gymnaſien 
erheblich zurückgehen würde, da das große 
Publikum bisher nicht durch die Vorliebe für die 
claſſiſche Bildung, ſondern durch das Monopol 
der Berechtigungen veranlaßt wurde, ſeine Söhne 
den Gymnaſien zuzuführen. Es iſt nicht ganz 
unwahrſcheinlich, daß die Vorausſicht dieſer Ent⸗ 
völkerung der humaniſtſchen Gymnaſien die Der- 
treter der Staatsregierung veranlaßt hat, bisher 
mit der Erweiterung der Berechtigung der Real- 
gymnaſien zurückhaltend zu ſein, da die Mehrzahl 
der humaniſtiſchen Gumnaſien in den Händen des 
Staates tft, die Realgumnafien aber zum größten 
Theil von den Städten eingerichtet ſind. Eine 
weitere Folge würde vorausſichtlich fein, daß der 
Staat feine Gnmnafien mit Parallelklaſſen ver- 
ſehen wird, welche die realgymnaſiale Bildung 
ertheilen, während vielleicht 
oder jenes Realgnmnafium mit humaniſti⸗ 
ſchen Parallelklaſſen verſehen werden dürfte. 
Kurz, es wird ſich wahrſcheinlich als das normale 
Gymnaſium der Zukunft eine Knſtalt heraus- 
bilden, welche die beiden, vom Staat aner- 
kannten Wege zur akademiſchen Bildung pflegt, 
— alſo das Gymnaſium mit Bifurcation für alt- 
ſprachliche und neuſprachlich⸗mathematiſche Dis- 
ciplinen. In ſchultechniſcher Beziehung hätte dieſe 
Entwickelung der Schulfrage den großen Vorzug, 
daß die beiden Zweige nicht mehr als feindliche 
Brüder angeſehen, ſondern mit gleicher Liebe 
gepflegt werden würden. Ja, es könnte bald als 


für den bürgerlichen Beruf geeignet vorbereiten 
ſollten; dieſelben entwickelten ſich auch zweckent⸗ 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg. 
3 f (Fortſetzung.) 
So blieb denn nur der dritte Fall: Die Tren- 
nung, und darüber wollte ſie ihm ſofort ſchreiben, 
ihm ihre Meinung ausſprechen. 

Zu dieſem Zweck klingelte Barbro, nachdem ſie 
in ihrem Zimmer das dort ſervirte, ziemlich karge 
Frühſtück genoſſen, Lamartine und fragte ihn nach 
der Adreſſe ſeines Herrn. 


verboten.) 
32) 


Aber Barbro v. Semidoff hatte ihren Mann 


doch zu leicht taxirt, ihm zu geringe Ueberlegung 
zugetraut. Das ſah fie aus ſeines Vertrauten 
Antwort. . ; 
„n den erften drei Wochen darf ich den Auf- 
enthalt des Lerrn Barons der gnädigen Frau 
nicht nennen, und iſt mir auch während dieſer 
Zeit verboten, irgend ein Schriftſtück zu beſorgen. 
Briefe an den gnädigen Herrn ſollen eventuell 
liegen bleiben!“ f e 
„So, ſo!“ ſtöhnte Barbro, ſich nur ſchwer be⸗ 
meiſternd. Und: „Wohl, es iſt gut!“ fuhr fie, 
ionlos ſprechend, fort. „Gehen Sie!“ 
Nun trat völlige Nacht in die Seele des Weibes. 
Sie hatte Willen und Können, wenn es ſich um 
Dinge ihrer eigenen Laune handelte — das hatte 
ſie bewieſen — aber dies, dies zu ertragen, das 
war ihr unmöglich! 
Sie war auch nicht tief genug veranlagt, um 
fo lange allein zu ſein, um in der Einſamkeit ſich 
mit ihren eigenen Gedanken abzufinden. Ja, plötz- 
lich empfand ſie ſogar bei hellem Tageslicht 
Furcht, und ſie malte ſich auch mit ſchreckhafter 
Deutlichkeit die Nächte aus. Sie war in dieſer 
abgeſchiedenen Gegend allein mit den beiden 
Dienſtboten, die möglicherweiſe ihre eigenen Wege 
gingen. a ee 8 

Und dagegen traten die Bilder des erhofften 
Wohllebens vor ihre Seele. Taſſilo hatte mit ihr 
reiſen wollen. Wie ſchön war draußen die Welt, 
wie prangte der Park! Die erſten Droſſeln ſchlugen, 
die Luft war voll Summen und Vogelzwitſchern, 
die Sonne webte mit ihren funkelnden Lichtern 
zwiſchen den Bäumen. 
Wie herrlich war der kleine Vorgarten mit 
ſeinen Beeten und duftenden Blumen, auf die ſie 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die 
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auch dieſes 


Bann en, die Bifurcation ein 


nicht gewünſchte gelehrte Richtung gegebe 
kaſſen, Se, san a BL it, die Commmunen- i 
theilung der griechiſche 


Streben, 


(Nachdruck 


ſprechend, bis 1859 die neue Organiſation von 


Seiten des Staates geſchaffen wurde und den 


Realſchulen I. Ordnung die neunjährige Unter- 
richtszeit gab, ſowie Lehrpläne vorſchrieb, welche 
die Anſtalten immer mehr ihrem eigentlichen 
Zweck entfremdeten und zu Gelehrten-Schulen 


machten. Als dann 1870 den Abiturienten die 


Univerſität erſchloſſen und 1882 aus den früheren 
Realſchulen die Realgymnaſien geſchaffen waren, 
war der weitere Schritt geſchehen, welcher als 


natürliche Conſequenz die Vollberechtigung des 
Realgymnaſialabiturienten zum Univerſitätsſtudium 


zur Folge haben muß. Ein rein äußerlicher Vor⸗ 


“heil dieſes Abſchluſſes würde der jein, daß der 
großen Menge, welche wenig Einſicht in die Schul⸗ 
verhältniffe hat, die Augen darüber geöffnet 
würden, daß die Realgymnaſien ſich allmählich in 
der angedeuteten Weiſe verändert haben, daß ſie ft 
alſo ſchon lange nicht mehr die Anſtalten jind, 77 
für die fie vom großen Publikum aus Unkenntnixgß 
noch gehalten werden, nämlich Anſtalten, welche 


für praktiſche Lebensberufe vorzubereiten geeignet 


wären. Der Minifter ſah das ſchon vor 1882 ein 


und ſchuf daher zugleich mit der Reorganiſation 
jenes Jahres die lateinloſe höhere Bürger⸗ 
ſchule, allein er beſchritt nicht den Weg, welcher 


zur allgemeinen Einführung derſelben der einzig 


mögliche iſt. Daß die lateinloſe Schule, welche nach 
6jährigem Beſuche den Jünglingen das Recht zun 
einjährig freiwilligen Militärdienſt verſchafft, 10 


Schule der Zukunft ſei, welche das unweigerlich 


nothwendige Bindeglied zwiſchen der Bolksihul 
einerſeits und der Gelehrtenſchule andererſei 


bilden müſſe, — daß der ungeheuer große Procent 


ſatz von Schülern, welche jetzt in Ermangelun 
dieſes Zwiſchengliedes von den Secunden der Gyn 
naſien und namentlich der Nealgymnaſien 

gehen, auf einen durchaus falſchen Bildungs 
gezwungen ſind, das haben die Städte längſt 

geſehen, — die Opfer aber, welche fie bei de 
Gründung, Erhaltung und allmählichen Erweſte 
rung ihrer Realgymnaſien gebracht haben, fine 
ſo bedeutende, daß in den meiſten Fällen jetzt 
Unmöglichkeit vorliegt, noch neben denjell 
die lateinloſen Bürgerſchulen zu gründen. Daß 
iſt die nothwendige Folge aller dieſer Erwägungen 
daß der Staat, welcher durch feine Ders 
nungen den communalen Schulen die von ih 


d den richtigen Weg wiederzufin 
entgegenkommend zu unterſtützen. Man kann 
wohl mit Recht annehmen, daß nach Ein- 
führung 
großer Theil der Gymnaſien würde eingehen 
können und müſſen, jo daß etwa auf zwei Gym⸗ 
naſien (mit Bifurcation) drei lateinloſe Schulen 
kommen dürften. Der directen Umwandlung der 
gelehrten Schulen fteht in den allermeiſten Fällen 


das contractliche Verhältniß zwiſchen den Com⸗ 
munen und den Behörden entgegen, ſo daß ein 


ſolcher Ausgleich, wie er ſich allmählich vollziehen 
müßte, nur durch die Organe des Staates 
ausführbar iſt. 
erforderlich ſein werden,, iſt ſelbſtverſtändlich, 
aber das Abgeordnetenhaus wird ſich wohl 
bereit finden laſſen, dieſelben zu bewilligen, 
wenn es darauf ankommt, Schulen zu ſchaffen, 
welche dem geſammten Bürgerſtande zu Gute 
kommen werden. denn daß die Gymnaſien, 
auch nach ihrer Bifurcation, den Anforderungen 


„Danziger Zeitun 


der lateinloſen Bürgerſchulen ein 


Daß dazu erhebliche Mittel 


des praktiſchen Lebens nicht entſprechen gönnen 


d nicht entſprechen ſollen, leuchtet ein. Es 
rden daher die Abgeordneten gerne die Hand 
u bieten, die ſeit langer Zeit von allen Seiten 
annte Lücke in der Organiſation unſeres 
eren Schulweſens auszufüllen und die für 
guten Bürgerſtand nöthigen Schulen zu 


affen. FE 
Aus diefen kurzen Betrachtungen ift erſichtlich, 

die Frage der lateinloſen Schule mit der 
age der Erweiterung der Berechtigung der 
dealgymnaſien untrennbar verbunden iſt. Aber 
noch ein dritter Punkt kann aus dieſen Er- 
wägungen nicht ausgeſchieden werden; das iſt 
die Berechtigung zum einjährig-freimilligen Milt- 
ärdienft, und da wird es nothwendig ſein, noch 
inen kurzen Blick darauf zu werfen, wie ſich 
dieſe geſtalten müßte, um in den Rahmen der 
neuen Organiſation zu paſſen. 


Deutſchland. 
9. Mai. Ueber die Reife der 


* Berlin, 


bairiſchen Miniſter v. Crailsheim und v. Fei- 


litzſch nach Berlin erfährt die „Voſſ. 3ig.“, daß 
ihr eine beſondere politiſche Bedeutung nur in ſo 
fern beiwohnt, als ſie zeigt, daß die ſüddeutſchen 
Miniſter das Bedürfniß fühlen, auch ihrerſeits 
dem neuen Reichstage die ihm zukommende Be- 
achtung zu ſchenken. Daß es bei dieſer Gelegen ⸗ 


heit keine großen ſtaatsrechtlichen Auseinander- 
ſetzungen geben wird, geht ſchon daraus hervor, 
[daß Kerr v. Crailsheim ohne Staatsrath 
v. Maner, feinen Berather in ſtaatsrechtlichen 
Fragen, kommt. Herr v. Zeilitzſch wird bei dieſer 
Gelegenheit vermuthlich zum Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten ernannt werden, ſo daß er im Stande 
iſt, in die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
perſönlich einzugreifen. Damit wird der letzte 
Platz Baierns im Bundesrath, der bisher immer 
noch frei war, beſetzt. f 


lautet, wird der Kronprinz Victor Emanuel 
von Italien am 7. oder 8. Juni zum Beſuch am 
hieſigen Hofe erwartet. Was die Königin 
Margarethe von Italien betrifft, ſo iſt deren 
urſprünglich wohl für Mai beabſichtigter Beſuch 
in Berlin auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 
Der Grund des Auffchubs liegt in dem Wunſche 
der Königin, ſich zur Zeit nicht von ihrem Gemahl 
trennen zu müſſen, der ſich noch immer nicht in 


Bruders Amadeo, Herzogs von Aoſta, im Anfang 
dieſes Jahres zu erleiden gehabt hat, zu finden 
vermag. Der Kronprinz wird, von Petersburg 
kommend, ſich nur einige Tage hier aufhalten 
und ſich dann über München nach ſeiner geimath 
zurückbegeben. s { 

. * [Die Lectüre des Kaiſers.] Man ſchreibt 
der „Frankf. Ztg.“: Kaiſer Wilhelm iſt ein eifriger 
Zeitungsleſer und wendet den Keußerungen der 
Tagespreſſe große Kufmerkſamkeit zu. Die 
Lectüre geſchieht in der Art, daß von eigens 
hierzu beſtimmten Beamten täglich Ausſchnitte 
geſammelt und dem Monarchen unterbreitet 
werden. Dieſe Ausſchnitte werden auf leichte 
Cartonſtreifen von ca. 35 Centim. Länge und 15 
bis 18 Centim. Breite geklebt. An den Seiten 
iſt entſprechender Raum freigelaſſen zur Beifügung 
des Titels, der Nummer und des Datums des 
betreffenden Blattes. Auch bezüglich ihres In 
halts werden dieſe Auszüge beſonders geordnet 
Und zur bequemeren Ueberſicht beſtimmte Rubriken 
angelegt, die den jeweiligen Zeitverhältniſſen 


hinſchaute. Mit welch ſorgender Fand hatte Taſſilo 
das alles herrichten laſſen! Alles, alles für fie! 


Die Erinnerung an die Marmorſtatue kam ihr. 
Sie riß die Thüren nach dem Wohnzimmer auf 


und zog den Vorhang zurück. Das rothe, magiſche 
Licht fiel auf den ſchneeigen Leib der Benus und 
den kleinen, den Bogen ſpannenden Gott. 

Liebe, Liebe! Zu den herrlichſten Kunſtwerken 
begeiſterte ſie die Menſchheit. Trieb ſie nicht auch 
draußen alle Geſchöpfe zuſammen, durchſtrömte 
fie nicht unbewußt ſelbſt das kleinſte lebende 
1 — Und nur Barbro allein konnte nicht 

eben! . g 8 

Plötzlich ſtürzten dem Weibe die Thränen aus 
den Augen, und mit leiſem Stöhnen jank ſie 
nieder vor dem Bilde der Göttin, der Berkörpe- 


rung der Liebe. i 
. ; * * 


Genau um dieſelbe Zeit ſandte Taſſilo einen 


Brief an Frau v. Semidoff, in dem er ihr mit⸗ 
theilte, daß er für einige Stunden nach Berlin 
zurückgekehrt ſei und ſie gegen Mittag in einer 
ihn 5 betreffenden Angelegenheit beſuchen 
werde. f 

Die Zeilen trafen ein, als Michael ſich eben ins 
Colleg begeben wollte, und er rief, nachdem er 
Kenntniß von ihnen genommen: 

„Du, paß auf, Mama, da iſt etwas vorgefallen! 
Barbro iſt wieder bockig geweſen. Ich wette 
meinen Hals darauf! Na, jedenfalls grüße den 
ſchwarzen Schwager beſtens, adieu!“ 

Frau v. Semidoff aber nahm die Sache weniger 
leicht und ſah, ſich im übrigen den Auffaſſungen 
ihres Sohnes anſchließend, Taſſilos Erſcheinen 
mit größter Spannung entgegen. daß in der 
That etwas Beſonderes vorgefallen ſein müſſe, 
erkannte ſie, ſobald ſie ſeiner anſichtig wurde. 
Er war ſehr blaß und ſah aus wie jemand, 
der eine Nacht voll Aengften durchwacht hat; auch 
nahm er, nachdem er ſeine Schwiegermutter mit 
etwas künſtlicher Sorgloſigkeit begrüßt, ſogleich 
das Wort und ſagte: 3 Br 
„Ich komme, ute Mama, um Sie von einem 
Entſchluß in Kenntniß zu ſetzen, der ſich mir durch 
Barbros geſtriges Verhalten in Hirſchwinkel auf⸗ 
gedrängt hat. Sie erklärte, nachdem wir kaum 
angekommen, daß Abſpannung und Müdigkeit 
ſie zwinge, ſich von mir zu ſepariren und ihre 


ES 


bereits mit meiner Erziehungsmethode den An- 


* Berlin, 9. Mai. Wie nach der „Kreuzztg.“ ver- 


den Verlust, den er durch den Tod feines einzigen 


entſprechen. An dieſen Sammlungen find 
eine größere Zahl Zeitungen betheiligt. Auch 
die „Kreuzeitung“ iſt vertreten, was umſo⸗ 


mehr auffallen dürfte, als es erſt ganz 


kürzlich wieder hieß, daß dieſes Blatt von 
dem Tiſche des Kaiſers verbannt ſei. Die Berichte 
über Fragen der Geſetzgebung, die in letzter Zeit 


in erhöhtem Maße auch die Tagesblätter be⸗ 


ſchäftigen, müſſen ihm in beſonders großer Zahl 
zugänglich gemacht werden. Der officielle „Reichs⸗ 
anzeiger“, die „Nordd. Allg. Zeitung“, die „Köln. 
Ztg.“, die „Grenzboten“, ſowie die „Münchener 
Allgemeine” und andere Blätter liefern hier in 
der Hauptſache den Stoff. Ueber die aht dich der 
in auswärtigen Angelegenheiten läßt ſich der 
Kaiſer ebenfalls meiſt aus vorſtehend genannten 
Blättern unterrichten, intereſſiren dürfte es aber 
beſonders, daß der Kaiſer ſich auch franzöſiſche 
Preßſtimmen unterbreiten läßt. Der Pariſer 
„Zigaro“ 3. B. iſt ein ſolches Organ, deſſen 
Keußerungen der Kaiſer zu leſen bekommt. 

* [Der elſäſſiſche Abgeordnete Zorn v. Bulach] 
hat ſich als Koſpitant der conſervativen Fraction 
angeſchloſſen. c 

[Zur Reform des höheren Schulweſens.] 
Die Vorbereitungen zu der Berſammlung, welche 
zur Erörterung der Reform des höheren Schul⸗ 
weſens auf Berufung des Cultusminiſters im 
Kerbſte dieſes Jahres hier zuſammentreten wird, 
ſind in vollem Gange. Aus der Verſammlung, 
welche aus Anhängern der humaniſtiſchen wie 
realiſtiſchen Richtung, aus Mitgliedern der Uni- 
verſitätskörper und Akademien, aus Schul- 
männern aller Kategorien, insbeſondere auch 
Vertretern. der ſogenannten Einheitsjchule, ferner 
aus Beamten der Reichs- und Staatsſchulbehörden, 
aus Männern des pranktiſchen Lebens, endlich aus 


ſpeciellen Bertrauensmännern, wie 3. B. dem Dr. 


Güßfeldt, beſtehen wird, ſollen Referenten und 
Correferenten gewählt werden, welche über die 


einzelnen Fragen Bericht zu erſtatten haben. Diefe 


Punkte werden im Vorhinein, in einem Frage- 
bogen zuſammengeſtellt und mit Erläuterung ver- 
ſehen, dem Referenten zur Berichterſtattung über- 
gebung. Daß auch der Kaiſer in einer oder der 
anderen Form an der Verſammlung ſich bethei⸗ 
ligen werde, erſcheint dem „B. Tgbl.“ zufolge nicht 
völlig ausgeſchloſſen. 

> * [3u der Militärvorlage] meldet die „Gaale- 


Ztg.“: Während General v. Caprivi die vorlage 
im Sinne des Kriegsminiſters und des Grafen 


Walderſee unbedingt billigte, machten einige 
andere Miniſter finanzielle Bedenken geltend, 
die bis zu einem gewiſſen Punkte auch vom 
Kaiſer getheilt wurden. In Folge deſſen erfolgten 
wiederholte FHerabminderungen des urſprünglich 
beabſichtigten Mehraufwandes. Wie man ver- 
ſichert, wird General v. Caprivi für die unver⸗ 
änderte Annahme der Vorlage im Reichstage 
perſönlich eintreten und bei dieſer Gelegenheit 
wichtige Auseinanderſetzungen über die allgemeine 


politiſche Lage geben. 


IzZur Abwehr.] Die Berliner „Freiſinnige 
Zeitung“ fühlt ſich gemüßigt, folgende Be⸗ 
merkung gegen die „Danziger Ztg.“, in An- 
knüpfung an unſere neulichen Bemerkungen über 
1 KReußerungen zur Colonialpolitik, zu 
machen: 

Die „Danziger Zeitung“ hat bekanntlic on 
einmal im Sinne der Eetendd pol der Cartelparte en 


geäußert. 
Damit hat die „Freiſinnige Zeitung“, da 


Zimmer aufzuſuchen. Dieſe Erklärung gab ſie in 
einem Tone, als ſeien wir einige Dutzend Jahre 
verheirathet. — Ich muß nun geſtehen, daß ich 
das Was ihr nicht einmal übel genommen habe, 
obgleich, wie Sie zugeben müſſen, dieſe froſtige 
Laune ſelbſtden unverwöhnteſten Liebhaber reichlich 
befremden würde. Was mich in Barbros Verhalten 
empörte, was das Wie! — Ich habe ſie, ohne 
Einwand zu erheben, gewähren laſſen, aber da 
ich ſie liebe und mir einmal vorgenommen, nicht 


zu ruhen, bis ich ihrer beſſeren Natur aufge- 


holfen, jo habe ich mich kurz reſolvirt und geſtern 


fang gemacht.“ 
Nach dieſer von Mama v. Semidoff mit allen 
Zeichen kummervoller Ueberraſchung und trüber 
Beipflichtung angehörten Einleitung berichtete 
Taſſilo über die Befehle, die er erlaſſen, und 
bat Barbros Mutter in feiner ſtets rüchkſichts⸗ 
vollen Weiſe, dieſe ſeine Schritte gutheißen zu 
Pollen DE 
„Gewiß, natürlich!“ erwiderte Frau v. Semidoff 
ernſt; „obgleich ich fürchte, Sie erreichen, zunächſt 
wenigſtens, das Gegentheil von dem, was Sie 
beabſichtigen. Barbro kann man, glaube ich, 
nicht durch Gewaltmaßregeln ändern. Man muß 
ſie ganz gewähren laſſen, dann findet am Ende 
ihre Natur doch den richtigen Weg. Sie will im 
Grunde ſtets das Gute. Sie giebt ſich den 
Menſchen, die ſie liebt, unverfälſcht und erwartet 
dagegen die Rückſichtnahme auf ihre Eigenart. — 
Wiſſen Sie, was ich ſogar für denkbar halte, 
wenn es Ihnen wirklich gelingt, ſie dort Wochen 
oder gar längere Zeit von aller Welt abzu- 
ſchließen? ““ en S 
„Nun, ich bitte!“ fiel Taſſilo, der übrigens 
durch Mama Semidoffs Bedenken ſich keineswegs 
irre machen zu laſſen ſchien, ein. : 

„Sie wird darauf beſtehen, die Ehe mit Ihnen 
wieder zu löſen.“ ee 
„Ja, das halte ich auch für möglich“, gab Taſſilo 
ohne Ueberraſchung zurück, „aber mit dem Wollen 
iſt's nicht gethan. Das eben ſoll ihr endlich klar 
gemacht werden. Nicht ihr Eigenwille, ihr Ich 
allein herrſchen, ſondern ein Sittengeſetz beſteht, 
dem jeder ohne Ausnahme ſich unterwerfen muß. 
Warten wir ab, und laſſen Sie mich nur machen. 
Ich wünſche lediglich Ihre Zuſtimmung zu einem 


ſo ungewöhnlichen und, wie ich geſtehen muß, 
überaus hart erſcheinenden Verfahren. Ich 
möchte nicht, daß Sie ſich von mir abwenden, 
weil ich zu Mitteln greife, zu denen ich aus 
Liebe und — ich verſichere Sie — nur mit 
ganzer Unterdrückung meines eigentlichen Ichs mich 
entſchloſſen habe. daß es mir nicht leicht 
wird, mich von Barbro zu trennen und 
ihr ſolche Entbehrungen aufzuerlegen, nach- 
dem eben der Prieſter unſere Hände ineinander 
gelegt, brauche ich nicht erſt zu verſichern. 
Und nun zum Schluß noch eins: da ich mich, um 


jedes Aufjehen zu vermeiden und um mich nicht 


falſchen Deutungen auszuſetzen, heute noch auf 
Reifen begeben will, möchte ich verſichert fein, 
daß Sie ſich nicht mit Ihrer Tochter in der 
Zwiſchenzeit in Verbindung ſetzen, überhaupt 
nichis unternehmen, was meine Pläne irgendwie 
durchkreuzen könnte. Wollen, können Sie mir 
das verſprechen?“ Si 
„Ja!“ entgegnete Frau v. Semidoff feſt. „Nur 
einen Fall muß ich ausnehmen: Sollte fie ſich 
zu mir flüchten, ſo kann ich ihr den Aufenthalt 
in meinem Haufe nicht verſagen.“ 

„Wohl! Das wird ſich aber ſchwerlich ereignen, 
denn ſie kann Hirſchwinkel nicht verlaſſen. Sollte 
es aber dennoch geſchehen, bitte ich Sie, mich ſo⸗ 
gleich telegraphiſch zu benachrichtigen. Hier meine 
Adreſſe!“ Nach dieſen Worten überreichte Taſſilo 
Mama Semidoff ſeine Karte und empfahl ſich 
mit herzlichem Händedruck. In der Thür wandte 
er ſich noch einmal um und ſagte mit der ihm 
eigenen gewinnenden Liebenswürdigkeit: „Er⸗ 
lauben Sie, Mama, daß ich Ihnen vor der Abreiſe 
noch eine kleine Sendung mache? Ich hatte ſchon 
Auftrag dazu gegeben. Auch für Freund Michael 
iſt etwas im Packet dabei: einige Kiſten mit guten 
Cigaren und etwas“, hier ſtockte er, „was er 
von ſeinem Schwager und Bruder, da er doch 
jetzt beim Verlaſſen Berlins allerlei Ausgaben 
hat, vielleicht, ohne zu zürnen, annehmen wird! 
— O, nein, nein, keinen Dank! — Und, bitte, 
incommodiren Sie ſich nicht! — Ich finde mich 
ſchon allein. — Adieu, adieu! Auf Wiederſehen in 


einigen Wochen oder Monaten! Ich hoffe das 


(Zortſetzung folgt) 


— 


Erſtere.“ 


ſie unter cartellparteilicher Colontalpolitik jeden- 
falls eine von übertriebener Begeiſterung erfüllte 


verſteht und da mit dem obigen Satze der 


Anſchein erweckt wird, als ſtänden wir colonial- 
politiſch auf cartellparteilichem Boden, eine 
Unwahrheit ausgeſprochen. Allerdings, wenn 
ſich unſere Anſicht in dieſem oder jenem 
Falle mit der der Cartellparteien deckte, ſo 
haben wir darin ebenſowenig einen Anlaß geſehen, 
dieſelbe zu unterdrücken, wie in dem Miß fallen, 
mit welchem wir von cartellparteilicher Seite oft 
genug bedacht worden ſind. Aber für uns iſt bei 
der Beurtheilung der colonialpolitiſchen Fragen 
der „Sinn der Eolonialpolitik der Cartellparteien“ 
ebenſo irrelevant, wie derjenige anderer Parteien, 
zumal da auch in dem freiſinnigen Partei- 
programm nichts von Eolonialpolitik ſteht. Wir 
halten es überhaupt für unangebracht, die 
Colonialpolitik von dem Standpunkt der 
inneren Parteipolitin aus zu behandeln; wir 
haben uns ſtets, geſtützt auf eine objective 

rüfung der Colonialliteratur, auf den rein 
ſachlchen Standpunkt geſtellt und wiſſen uns 


von roſigem Optimismus und büſterem 
Nie er von blinder Begeiſterung und 
Wenn die 


principieller Gegnerſchaft gleich (en 
„Freiſinnige Zeitung“ für dieſen Standpunkt 
objectiver Sachlichkeit und unbefangenen Rechnens 


mit den nun einmal gegebenen Derhältniſſen kein 


Berſtändniß beſitzt, jo können wir ihr nicht helfen; 


wenn ſie uns ihr Mißfallen bezeugt, ſo iſt 


uns das abſolut gleichgiltig und wird es jtets 
bleiben; und wenn fie uns dabei mit den Car- 


tellparteien identificirt und in dieſer Richtung 


bei den freifinnigen Geſinnungsgenoſſen gewiſſer⸗ 
maßen zu denunciren ſucht, jo wäre das charak⸗ 


teriſtiſch für die Gepflogenheiten dieſes Blattes, wenn 


dieſelben nicht ohnehin ſchon bekannt genug 
wären; wir 10 0 dafür nur ein Lächeln, aus 
dem die „Ireiſ. Ztg.“ für ſich herausleſen mag, 
was ihr gebührt. N g f 

* [Dürfen Frauen an politiſchen Verſamm⸗ 


lungen theilnehmen?] Diefe Frage iſt für einen 
beſtimmten Fall, nämlich für den Fall, daß eine 


öffentliche politiſche Berſammlung von einem 
Verein einberufen iſt, nicht ganz zweifellos und 
führte in Berlin, wie dem „Rh. Cour.“ geſchrieben 
wird, am Sonntag zu einem Conflict. Ein 
politiſcher Club hatte eine Berfammlung einbe- 
rufen und dazu die Genehmigung erhalten. In 
der Verſammlung ſollte ein Vortrag „Marx und 
Darwin“ (anläßlich des Datums des Geburts- 
tages von Karl Marx, 2. Maß) gehalten werden. 
Der überwachende Beamte verlangte nun die 
Entfernung der anweſenden Frauen oder aber 
den Ausſchluß des Politiſchen aus dem Vortrage. 
Zu letzterem erklärte ſich der Referent außer 
Stande, da Marx kein Weiſer aus dem alten 


Griechenland, ſondern der Führer des heutigen 
Einberufer und Referent 


Proletariates ſei. 
proteſtirten aber auch gegen die Entfernung der 
Frauen, da das Vereinsgeſetz nur die Mitglied- 
ſchaft von Frauen an politiſchen Vereinen und 
daher deren Anweſenheit bei Vereinsverſamm⸗ 
lungen verbiete, nicht aber ihren Zutritt zu 
öffentlichen Verſammlungen mit politiſcher Tages⸗ 
ordnung. Daß die öffentliche VBerſammlung in 


dieſem Falle nicht von einer einzelnen Perſon, 


ſondern von einem Vereine einberufen ſei, könne 
keinen Unterſchied machen. 
Polizeibeamte depeſchirte nun an das Polizei⸗ 
präſtdium um Weiſung, und dieſe folgte alsbald 
dahin, daß die Anweſenheit der Frauen zu ge- 
ſtatten ſei, weil die Berfammlung einen öffent- 
lichen Charakter habe. De: 


* Aus Suhl wird dem „B. Tagebl.“ geſchrieben, 
daß in nächſter Zeit von ſämmtlichen Cavallerie⸗ 
Regimentern der deutſchen Armee Offiziere dorthin 
abcommandirt werden, um Reparaturarbeiten, 
wie fie in Zukunft an den neuen Karabinern vor- 
kommen könnten, kennen zu lernen. Es werden 


immer zehn Herren auf ca. 4 Wochen in Suhl 
verweilen. Be 

* [3m füdlichen Theile von Deutſch-Oſtafrika] 
wird nach der Einnahme von Kilwa wahr⸗ 
ſcheinlich noch wegen 
müſſen, das als Ausgangspunkt der großen 
Karawanenſtraße zum Nyaſſa-See von hervor- 
ragender Wichtigkeit iſt. Wie man annimmt, 
wird dort der Widerſtand nicht ſo erheblich ſein, 
wie er in Kilwa war. Demnach bliebe nur noch 
Mikindani übrig, deſſen Pacificirung ſich wahr- 
ſcheinlich auf friedlichem Wege vollziehen wird. 


Iſt das geſchehen, fo hat Major Wißmann feine 


militäriſche Aufgabe, ſoweit ſie ſich auf die Küſte 
erſtreckt, gane und die Macht der Araber und 
ihres organilirten Sklavenhandels wird dann 
hoffentlich gebrochen fein! 

* [Ron Damaraland] kommen neuerdings 
Nachrichten, aus denen hervorgeht, daß die Zu- 
ſtände dort keineswegs befriedigende ſind und 


daß noch vieles geſchehen muß, damit vollkommene 


Ruhe eintritt und die Deutſchen zu ihrem vollen 
Anſehen gelangen. Von den verſchiedenſten Seiten 
wird der Kr.-3.“ zufolge übereinſtimmend gemeldet, 
daß gegen die Deutſchen eine ſchlechte Stimmung 
herrſcht, die Achtung vor ihnen iſt nur gering. 
Bon allen Seiten werden von den Eingeborenen 
Käuptlingen Raubzüge unternommen, nicht allein 
der oft genannte Hendrin Witboy mit ſeinen 
Ramaqua-Hottentotten hat wiederholte Ueberfälle 
auf andere Stämme gemacht, ſondern auch der 
alte ränkeſüchtige Kamaherero hat einen Raubzug 
gegen die Baſtards von Rehoboth gemacht und 
denſelben eine anſehnliche Anzahl Vieh wegge⸗ 
nommen. Außerdem ſcheinen auch Zerwürfnſſſe 
unter den dort anſäſſigen deutſchen vorhanden 
zu ſein und es wird kräftigen Einſchreitens nach 
vielen Seiten bedürfen, um in jenem Schutz⸗ 
eile angemeſſene Zuſtände von Dauer herzu- 
en. 


Hamburg, 8. Mai. Mehrere Firmen haben 
der Kafenpolizei Dampfer zur Verfügung geſtellt, 
mit denen dieſelbe alle Waſſerwege abpatrouillirt, 
um die neu angenommenen Leute gegen die 
ſtrikenden Ewerführer zu ſchützen. Bis jetzt iſt 
die Polizei in 13 Fällen eingeſchritten und hat 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Auf dem 
Lande ſtreifen fortwährend größere Patrouillen 
umher. Der Berein der Hamburger Spediteure 
hielt eine Sitzung ab, in welcher der Ausſtand 
der Ewerführer als force majeur erklärt und 
beſchloſſen wurde, die Ewerführer-Baafen bei der 
Beſeitigung des Strikes energiſch zu unterſtützen. 

25 Arbeitgeber haben 235 Maurern die Er⸗ 
höhung des Minimallohns auf 65 Pfennig pro 
Stunde, ſowie den neunſtündigen Arbeitstag be- 
willigt. Die Strikenden beſchloſſen, daß möglichſt 
viele Geſellen abreiſen, aber 13 beſtimmte Städte 
in Deutſchland meiden follen. der Kusbruch 
eines allgemeinen Strikes der Maurer wird 
em 12, d. Mis. erwartet. Die unter den neuen 


Der überwachende 


Lindis gefochten werden 


Bedingungen arbeitenden Maurer müſſe 
Wochen lang täglich 2 Mk. ſpäter 1 
Strikekaſſe zahlen. RT 


Dresden, 8. Mai. Dieſer Tage ift hier behufs 


Gründung eines baltischen Kilfsvereins ein vor⸗ 


bereitender Ausſchuß eingeſetzt worden. der rein 
humanitäre Verein ſoll ſich über ganz Deutſchland 
ausdehnen. ER 

* Wiesbaden, 8. Mai. 
iſt heute von Wiesbaden nad) Homburg abgereiſt, 
u der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abzu- 
tatten. 1 


laſſung eines Mandats für die Delegationen ent- 
ſpricht. > b. ) 


Frankreich. | : 


Paris, 8. Mal. [Deputirtenkammer., zm 


weiteren Verlaufe der Sitzung wiederholte Leveque 
feine in dem Schreiben gegen die Derwaltung 


des Crédit foncier erhobenen Beſchwerden; er 
beantragte die Ernennung einer Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion ſeitens der Kammer. Nach einigen 
Bemerkungen des Finanzminiſters Rouvier und 
des Miniſterpräſidenten Freycinet nahm die Kam- 
mer nahezu einſtimmig eine Tagesordnung an, 
in welcher geſagt wird, daß die Kammer auf die 
Wachſamkeit der Regierung zähle. Mehrere Ab⸗ 
geordnete wünſchen eine parlamentariſche Unter- 
ſuchung. Die Regierung lehnte ſolche als unnütz 


Beamten vornehmen zu laſſen. 


N Italien. 
Rom, 8. Mai. 


bisher im Militärbudget beobachtete Sparſam⸗ 
heit aufrechterhalte, daß fie aber andererjeits 
feſt entſchloſſen ſei, durchaus nicht an jenen Aus- 
gaben zu rühren, deren Verminderung die 
Sicherheit des Staates oder die völlige Ein⸗ 
haltung der eingegangenen Verpflichtungen ge⸗ 
fährden würde. f 


2 ® 


Belgien, 


nahm alle Artikel des Entwurfes an, in welchem 
die zur Unterdrückung des Ghlavenhandels auf 
dem afrikaniſchen Zeſtlande beftimmien Maßregeln 
aufgeführt, die Strafen für Zuwiderhandlungen 
feſtgeſetzt werden, und durch welchen der Handel 
mit Waffen und Munition geregelt wird. (W. T. 

Rußland. f x 
die Folgen der wüſten Hetze gegen die deut⸗ 
ſchen Coloniſten im Süden Rußlands beginnen 
ſich mehr und mehr bemerklich zu machen; die 
Deutſchen wandern einfach aus. So löſten erſt 


kürzlich wieder 24 deutſche Familien aus der 
Colonie Rohrbach im Kreiſe Odeſſa ausländiſche 


Päſſe. Dieſelben verkaufen ihr bewegliches und 
unbewegliches Eigentum und wandern nach 
Amerika aus, wohin im Laufe der letzten 5 oder 
6 Jahre ungefähr 1000 Familien aus dem Odeſſaer 
Kreiſe übergeſiedelt ſind. Die Auswanderer er⸗ 
klären, daß die Auswanderung bedeutend um 
ſich greifen würde, wenn es nicht ſo ſchwer fiele, 
das Land ꝛc. zu verkaufen. Dieſer umſtand hält 
in der Rohrbacher Woloſt allein noch circa 100 
Familien von der Auswanderung zurück. In 


anderen Colonien iſizles ebenſo. 


a Amerika. „ 
Waſhington, 8. Mai. Die Commiſſion und der 
republikaniſche Caueus von Senatoren und 
Repräſentanten empfehlen die Annahme eines 
Entwurfs, in welchem der monatliche Ankauf 
von 4½ Mill. Unzen Feinſilber mit Schatzbonds 
verlangt wird, welche mit legalem Silber rück⸗ 
käuflich find. Der Entwurf ſieht ferner vor, daß 
auf Verlangen der Inhaber dieſer Bonds die 
Derwaltung des Schatzes dieſelben mit nicht⸗ 
geprägtem Silber zum Tagespreiſe zurückkaufen 
kann. Der republikanifche Caucus der Kammer 
nahm den Bericht der Commiſſion an und ent- 
ſchied ſich für Annahme obigen Entwurfs; es be⸗ 
ſtehen indeſſen noch Differenzen unter den 
Senatoren über den Artikel betreffend den Rück⸗ 
kauf mittels nichtgeprägten Silbers. Der von dem 
Senator Jones eingebrachte und gegenwärtig 
vom Senat berathene Entwurf ſieht ebenfalls den 
monatlichen Ankauf von 4½ Mill. Unzen Fein- 
ſilber mit Schatzbonds vor, enthält aber keinen 
Artikel betreffend den Rückkauf mit nicht⸗ 
eprägtem Silber. Eine heute ſtattgefundene Ver- 
fan un des Caucus der Senatoren gelangte zu 
keiner Einigung. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
a Reichstag. 
Berlin, 9. Mai. Im Reichstage wurde heute 
der Antrag Auer auf Einſtellung des Girafver- 


fahrens gegen die ſocialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
Debatte 
angenommen. Die Conſervativen ſtimmten gegen 


neten] Schippel und Kunert ohne 
die Einſtellung bezüglich der Anklage auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen Kunert. der Geſetzentwurf 
betreffend die Gebühren der Zeugen und Sach⸗ 
verſtändigen wurde darauf in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. Es folgte ſodann die Vor⸗ 
lage über die Gewerbegerichte. 

Abg. Bachem (Centr.) iſt im Princip der Vorlage 
ſehr ſumpathiſch, hat aber im einzelnen viele Bedenken. 
Er fordert vor allem, daß der Charakter der Fach- 
und Standesgerichte cbei den Gewerbegerichten ſchärfer 
ausgeprägt werde. Daher verlangt er völlige Koſten⸗ 
loſigkeit, Ausſchluß der Berufung an die Landgerichte, 
Ausihluß der Rechtsanwälte. Bei größeren Lohn- 
ſtreitigkeiten verſpreche er ſich keine große Wirkung 
von der Thätigkeit der Gewerbegerichte. Uebrigens 
könne die Socialreform nicht der Mithilfe der Kirche 
entbehren. 

Abg. Zuhauer (Socialdem.) erklärt den Entwurf in 
der vorliegenden Form für unannehmbar. Vor allem 
verlangt er Kerabſetzung des Alters für das active 


ſüſſen 3 
Mz. in die 


die Katſerin Eugenie 


durch in eine Entwickelung hineingedrängt, die 
zum Auseinanderfallen, nicht zum Zuſammenſchuß 
führte. Man möge die Frage dem unterrichtstechni⸗ 
ſchen Gebiete belaſſen und nicht allgemein-politifche 
Forderungen ſtellen. das Haus nahm trotzdem 
(wie ſchon in unſerer geſtrigen Abendausgabe 
kurz gemeldet iſt. D. N.) den Pfeil'ſchen Antrag, 
welcher von Miquel bekämpft, von Kleiſt-Retzow 
und Graf Schulenburg befürwortet wurde, an. 

Gegenüber 


und paſſive Wahlrecht, obligatoriſche Einrichtung der 

Gewerbegerichte und Beſeitigung der Berufung an die 
Landgerichte. Man ſolle überhaupt die Berufungen an 
die Gerichte ausſchließen. 


Abg. Klemm (conſ.) ſtimmt der Vorlage zu. Gerade 


aus den von dem ſocialdemokratiſchen Redner ange- 
führten Ablehnungsgründen ſei ſie für ihn annehmbar ⸗ 


Abg. Klexander Meyer (freiſ.) bezweifelt, ob das 


vorliegende Geſetz die empfundene Lücke auszufüllen 
im Stande ſei. 
ſchneidenden Abänderungen unterworfen werden müſſen 
Redner erwähnt ſodann des ablehnenden Verhaltens 
der Staatsregierung, der Stadt Berlin auf deren Ge⸗ 
werbegerichts-Vorſchlag überhaupt nur einen Beſcheid 
zu ertheilen. Ein Zeichen von Arbeiterfreundlichkeit ver- 
möge 
verfahren ſei zu koſtſpielig und weitläufig. 
ſei überhaupt keines gerichtlichen Verfahrens, ſondern 
nur eines ſchiedsrichterlichen Spruches benöthigt. Die 
betreffenden Genoſſen ſeien die geeignetſten Träger 
ſolch ſchiebsrichterlicher Sprüche. Außerdem bilden ſie 
für die Betreffenden eine vortreffliche Vorſchule für die 
Theilnahme an der Selbſtverwaltung. Sehr zu be⸗ 
dauern ſei es, daß die Vorlage ſich zu wenig an die 
vorhandenen geſchichtlichen Einrichtungen anlehnt. Die 
Vorlage ſei in dieſer Form nicht lebensfähig. Auch 
Redner hält die Grenzen für das 
paſſive Wahlrecht für viel zu eng. In dieſem Punkte 
ſtimme er 
Redner überein. Dagegen bleibe für ihn die Beibe⸗ 
haltung der Innungs- Schiedsgerichte der anſtößigſte 
Punkt. Auch für die Gewähr des activen Wahlrechts 


Jedenfalls werde es ſehr tief ein- 


er darin nicht zu erblicken. das Gerichts. 
Man 


active und 
ganz mit dem ſocialdemonkratiſchen 


an Frauen trage er kein Bedenken zu ſtimmen. Der 
Geſetzentwurf ſei nicht geeignet, das Vertrauen der 


| Arbeiter zu erwecken. 


Abg. Miquel (nat.-lib.) ſteht der Vorlage nicht ſo 


ſkepliſch gegenüber, wie der Vorredner. Namentlich ſei 
es ſehr zweckmäßig, die Einrichtung ſolcher Gewerbe. 
2 Schiedsgerichte nicht in das Ermeſſen der Communen 

ab, da fie bereit fei, eine Unterfücung = vs zu legen. Hier ſei Staatszwang unbedingt nöthig. 
I Miniſter v. Bötticher ſucht die Einwürfe der Vor- 
en | redner zu widerlegen und erklärt, die Vorlage nicht 

„Eſercito Italiano“ erklärt, de ; Bei 

daß die Regierung trotz der fortgeſetzten neuen verfaßt zu haben. (abg. Meyer: Das glaube ich!) 
Rüſtung der großen europäiſchen Staaten ihre | 8 . 
werbegerichten iſt, das communale Princip zu wahren. 


das Kereinziehen der Bureaukratie würde nur dem 
Zwecke der Gewerberichte hinderlich ſein. Jedenfalls 
müſſe alles aus dem Geſetze geſtrichen werden, was 
den Gang der Verhandlungen verlangfamt. 

Die Vorlage wurde darauf an eine Commiſſion 
von 28 Mitgliedern überwieſen. 2 ir 


* 


Brüſſel, 8. Mai. Die Anti-Ghlaverei-Conferenz 8 5 
Berlin, 
Lultusetats motivirte Graf Pfeil ſeinen Antrag 
auf Beſeitigung der Uebelſtände in den höheren 


Abg. Ebertn (freiſ.): Die Hauptſache bei den Ge⸗ 


Herrenhaus; at 
9. Mai, Bei der Berathung des 


5 
a 


Lehranſtalten, entſtehend aus der Ueberzahl der 
jüdiſchen Schüler. Er erblicke darin eine ſociale 
Gefahr. der Cultusminiſter bezeichnete es als 
unmöglich, den Juden den Zutritt zu irgend welcher 


zulanſtalt zu verſagen. Die Nation würde da⸗ 


einer Beſchwerde 


Darauf wurde der Reft des Etats und das 
Etatsgeſetz ſelbſt ohne weitere Erörterung ge⸗ 
nehmigt. Die nächſte Sitzung iſt Sonnabend, wo 
kleine Sachen zur Berathung kommen. 


Berlin, 9. Mai. 


Der Kaiſer empfing heute 


Mittag 12½ Uhr die Präſidenten des Neichs⸗ 
tages. In der kurzen, mit den einzelnen Herren 
in freundlicher Weiſe gepflogenen Unterhaltung 
betonte der Kaiſer nachdrücklich feinen Wunſch, 
die Militärvorlage angenommen zu ſehen, haupt- 
ſächlich im Intereſſe der Aufrechthaltung des 
Friedens. Er betonte, daß man ſich in dem Ent⸗ 


wurfe aufs äußerſte beſchränkt habe. Die Generale 
hätten ſehr lange den Entwurf berathen. Die 
Vorlage ſei das Reſultat wohlerwogener Be- 


rathungen und bilde das Maß des Nothwendigen. 
Der Kaiſer war ſehr 


leutſelig und unter- 
hielt ſich mit den drei Präſidenten, indem er 
zunächſt an perſönliche Beziehungen anknüpfte. 
Beim Grafen Balleſtrem erkundigte er ſich nach 
dem Befinden der Zreifrau v. Franckenftein. 
Dr. Baumbach erinnerte er daran, daß er das 
Meininger Land ſehr gut kenne und ſchon oft in 
demſelben gejagt habe. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der preußiſche 
Geſandte in Oldenburg, Graf Eulenburg, iſt zu 
anderweitiger dienſtlicher Derwendung abberufen 
worden. 

Wien, 9. Mai. In Ebergaſſing haben die Arbeiter 
der Teppich⸗ und Möbelſtofffabrinen Philipp Haas 
und Söhne heute früh die Arbeit bedingungslos 
wieder aufgenommen. die Geſellſchaft hatte die 
geforderte 30procentige Lohnerhöhung ſowie jede 
weitere Verhandlung überhaupt vor Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit abgelehnt. 

Wien, 9. Mai. Die deutſch-böhmiſchen Abge⸗ 
ordneten beſchloſſen einſtimmig, das vom Tſchechen⸗ 
Club angebotene Compromiß für die Delegations- 
wahlen anzunehmen. Als Candidaten wurden 
Plener, Ruß, Bärnreither und Stoſch, als Erſatz⸗ 
mann Siegmund aufgeſtellt. 

London, 9. Mai. „Daily Chronicle“ erfährt, 
Sir Percy Anderſon ſei ermächtigt, auf der 
deutſch-engliſchen Grenzconferenz über Oſtafrika 
Deutſchland ein wichtiges Zugeſtändniß zu machen, 
nämlich zu geſtatten, daß Deutſchland feine Nord- 


grenze in Oſtafrina über die Mitte des Victoria 
Nnanza hinaus nach dem Albert- Edward See 
ausdehne. ! 1 . ; 


und Valencia ſind beinahe beendigt, 
Gtrikenden nahmen größtentheils die Arbeit 
wieder auf; einige Fabriken find jedoch noch ge⸗ 
ſchloſſen. der Strike dauert fort in Corunna 
und nahm ab in Antequera. 8 


des Zürften 
Radziwill über die Unterdrückung der polniſchen 
Sprache beſtritt der Cultusminiſter dieſe Unter⸗ 
drückung. Die Grundſätze der Regierung ſeien 
auf dieſem Gebiete ſeit langen Jahren dieſelben. 


Nom, 9. Ma der Papfſt celebrirte heute 


Morgen acht uhr in dem Conſiſtorialſaale die 
Meſſe für die deutſchen Pilger und empfing 
ſpäter die Pilger beſonders im Clemenkinenſaal, 
wobei er ſich durch die Reihen der Pilger hin- 
durch bewegte und ſich mit ihnen unterhielt. der 
Empfang dauerte bis Mittag. 


Rom, 9. Mai. Das Centralcomité des italieni- 


ſchen National ⸗Schützenfeſtes empfing heute ein 
Telegramm des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
des 10. deutſchen Bundesſchießens in Berlin, 
worin den italieniſchen Schützen brüderlicher 
Gruß entboten und der Hoffnung Ausdruck ge⸗ 
geben wird, daß dieſelben im Juli zahlreich nach 
Berlin kommen würden. Das Telegramm ſchließt: 
„Es lebe König Kumbert, der erhabene Freund 
des deutſchen Volkes, es lebe die italieniſche ver⸗ 
bündete Nation!“ / f 


Madrid, 9. Mal. Die Strines in Barcelona 
die 


Bukareft, 9. Mai. die Kammer nahm mit 


80 gegen 35 Stimmen den SHandelsvertrag mit 
Serbien an. der Miniſter Lahovary erklärte, 
die Frage über die Kandelsverträge, die erſt nach 
1891 abgeſchloſſen werden ſollen, könne jetzt nicht 
gelöſt werden. Auf eine Interpellation über den 
Zuſtand der Armee erklärte der Kriegsminiſter, 
die Kammer habe bisher immer die Erebite für 
die Friedenspräſenzſtärke angenommen, welche 
nicht genügend ſei, um eventuell 120 000 Mann 
auf Kriegsfuß zu ſtellen; er werde demnächſt 
Geſetze vorſchlagen, darunter eines, betreffend 
die Umgeſtaltung der Cadres. 


Sofia, 9. Mai. Die- Anklageacte des Prozeſſes 


Panitza erſtreckt ſich auf folgende Offiziere kin 
Disponiblität: Panitza, Alexander Rizoff, Dateff, 
Kbalanchky, Tſchawdaroff, Nojaroff, Stamknoff, 
Stefanoff, ferner die Capitäne Molloff, Kiſſimoff. 
des weiteren die Bürger von Softa Arnaoudoff, 
Demeter Rhoff, Mathceff, Keſſimoff, endlich den 
ruſſiſchen Unterthan Neſerve⸗- Offizier Kolbkoff⸗ 
1 Gämmtlihe erſcheinen des Complotts gegen die 
Perfon des Prinzen und gegen einige Miniſter 
verdächtig. 55 a 


* 


Konſtankinopel, 9. Mal. Die „Agence de 


Conſtantinople“ verzeichnet das Gerücht, daß 
zwiſchen den Drufen und Maroniten des Libanons 
ſchwere Zuſammenſtöße ſtattgefunden hätten. 


ſtärkungen nachgeſucht, die von Salonichi abge⸗ 
g 2 


n 


a zu, eine Beſtäti-⸗ 


Danzig, 10. Mai. 5 
* [Danziger Deichverband. ] An Stelle des 


Kerrn Büchtemann, welcher ſ. 3. zum Vertreter 
des Danziger Oeichbezirkes gewählt worden war, 
iſt die Wahl eines neuen Vertreters nothwendig 
geworden. Bevor jedoch die Wahl vorgenommen 
werden kann, müſſen die Beſitzer von Grund⸗ 
ſtücken, welche von einem Betrage von weniger 


als 300 Mk. Grundſteuer-Reinertrag und Ge⸗ 


bäudeſteuer⸗Nutzungswerth beitragspflichtig find, 


einen Bevollmächtigten wählen, weicher fie bei der 
Wahl zu vertreten hat. Zur Wahl dieſes Bevoll⸗ 


mächtigten iſt nunmehr am 16. Mai cr., Bor« 
mittags 9 Uhr, ein Termin im Stadtverordneten⸗ 
ſaale des Rathhauſes anberaumt. Die Liſten der 
Wähler zur Wahl des Bevollmächtigten ſowie auch 


zur Wahl des Bezirksvertreters ſelbſt liegen vom 
12. bis 14. Mai im erſten Bureau zur Einſicht 
für die Wähler aus. 5 85 

* Einfuhr von dänischen Schweinen.] Nach⸗ 
dem durch den Reichskanzler die Einfuhr lebender 
Schweine aus Dänemark ohne Beſchränkung auf 
beſtimmte Theile dieſes Landes auf dem Seewege 
genehmigt worden iſt, ſind für den Regierungs- 
bezirk Danzig folgende Ausführungsbeſtimmungen 
erlaſſen worden: i 

Wenn in einem der im dieſſeitigen Regierungsbezirk 
belegenen Häfen die Ausſchiffung einer Ladung lebender, 
aus Dänemark ſtammender Schweine erfolgen ſoll, ſo 
iſt dies vorher der Orts- Gafen-) Polizeibehörde an- 
zuzeigen. Letztere au alsbald die Unterfuhung der 
Thiere durch den Kreisthierarzt zu veranſtalten. Die 
Orts- (Hafen-) Polizeibehörde hat darauf zu achten, 
daß mit der Ausladung nicht eher begonnen wird, als 
bis die Unterſuchung durch den Thierarzt ſtattge⸗ 
funden, letzterer die Ausſchiffung für zuläſſig er- 
klärt hat. Weiſt der Thierarzt eine Ladung zurück, 
weil darunter Thiere mit einer anſteckenden Krankheit 
ermittelt worden ſind, ſo ſteht es den Betheiligten 
frei, ein Obergutachten durch den Departementstkhierarzt 
nachzuſuchen. Die en hat ferner darüber 
zu wachen, daß die zur Einfuhr zugelaſſenen Thiere 
alsbald in Shlachthäufern des Ankunftshafens abge- 
ſchlachtet werden, auch die Ueberführung vom Landungs⸗ 
platz in das Schlachthaus nur mittelſt Wagen erfolgt, 
und hat ſchließlich die Abſchlachtung der Thiere in ge⸗ 
eigneter Weiſe überwachen zu laſſen. Eine thierärztliche 
Unterſuchung des ausgeſchlachteten Fleiſches, nament- 


lich der Eingeweidetheile, iſt hin und wieder zu ver⸗ 


anlaſſen. 

* [Geetion.] Geſtern wurde die Leiche des Kindes, 
welche, wie wir bereits mitgetheilt haben, vorgeſtern 
in dem Kaſten eines Dienſtmädchens gefunden worden 
iſt, gerichtlich ſecirt. 

[Polizeibericht vom 9. Mai.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 2 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Tiſchler wegen 
Zechprellerei, 4 Obdachloſe, 1 Betrunkener, — Ge- 
ſtohlen: 3 Paar Herrenſtiefel, 1 Paar Filzſchuhe, eine 
grüne Kiepe. — Berloren: am 8. Mai auf dem Wege 
von der Melzer- bis zur Hundegaſſe 126 eine alte 
dunkelgrüne Ledertaſche mit defectem Bügel, „ eni« 
haltend 1 Portemonnaie von ſchwarzem Leder, innen 
grün, mit Geld, Viſitenkarten mit dem Namen Eliſe 
Schirmacher, Oliva, Recepte und verſchiedene Kleinig⸗ 
keiten; abzugeben auf der Polizeidirection. ; 

R. Pr. Stargard, 8. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung fand die Einführung des zum 
Rathsherrn erwählten Apothehenbefihers Kerrn 


ich r 
Zanzibar, 9. Mai. Ein britiſcher Kreuzer har 
eine arabiſche Dhau mit 40 Sklaven aufgebracht. 
Es iſt ein vollſtändiger Schiffscordon um die Inſel 
Pemba gebildet worden. e 


a 


I 


8 En je 1 


10 Etr. Thomasmehl auf einen 5 Morgen großen Victoria noch, befindet ſich woht und herrſcht über das 
lag 50 idee | EN, 00 een geliebte alte England.“ 3 
ag von Morgen in der Richtung der 7 RE 
Diagonale durhfhnitt. Im Frühjahr wurden ; Schiffsnachrichten. 


Magdeburg, 9. Mai. ittags. Sti g: ſtill 
Mai 12.32½ Al gäufer, Jun 12,42% Mrs Mill 
a Al do., Auguſt 12,57 ½ . do., Okt.-Dezbr. 


20 AU do. ; 
Schlußwerthe. Glimmung: ſtetig. Mai 12,32%, AA, 


N Siewert ſtatt. Nach ſehr eingehenden Debatten erfolgte 
. die Beſchlußfaſſung bezüglich der Zuſchläge iu den 
Staatsſteuern zur Aufbringung der Gemeindeabgaben. 
Die Verſammlung machte ſich Ane ſchlüſſig, daß ſie 


nur Zuſchläge zu den Klaſſen- und Einkommenſteuern gez ö 8 Danzig, 9. Mai. Die hiefige Bark „Vorwärts“, äufer, Juni 12,42½ Al do., Juli 12,521 
annahm. — und Sei einer dieser Srüdte war en RR opt Peters, ift heute in Garſton Dock angekommen. | Auguff 12,60 AL do., Oht.-Dei. 12,17% il 85. . 
ERS PT N ung des Düngemittels in dem Stande zu er- Am Sonntag, den 11. Mai 10 f 
Der „Ring der Fabrikanten von kennen. Wir folgern hieraus nur, daß Thoma: e eee e ede e 8 
Thomas-Phosphatmehl. mehl nicht unter allen Umſtänden ſicher [St. Marien. 8 Uhr Archidiaconus Beriling. 10 Uhr Weizenmehl Bir 50 Kilegr. Kaiſermehl 18,50 gu 
wirkt und halten es für nothwendig, daß dieſe Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. . a 00 na 11. ine r 9 fr 


(Landwirthſchaftliche Driginal-Correfpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 
Ende vorigen Jahres berichteten wir an dieſer 
Stelle, daß feitens der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft und der Vereinigung deutſcher land- 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften ein Aufruf an 
die deutſchen Landwirthe ergangen ſei, dahin 
gehend, der Verbrauch von Thomas-PBhosphat- 
mehl möge für das Frühjahr eingeſchränkt, wo⸗ 
möglich ganz eingeſtellt werden, weil die Jabri⸗ 
kanten dieſes düngemittels eine Convention ge- 
ſchloſſen hätten, zum Zweck, den Preis deſſelben 
künſtlich hoch zu halten, ſelbſt noch zu ſteigern. 
Dieſe Aufforderung hat Beachtung gefunden. Aus- 
nahmsweiſe ſind die Landwirthe einmal einig 
geweſen, ſie wurden in dem Beſtreben, Ausgaben 
zu vermeiden, durch die traurigen Neſultate des 
letzten Wirthſchaftsjahres unterſtützt — gleichviel, 
ein großer Erfolg iſt errungen, der Verbrauch 


Unſicherheit der ng des] Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
daes ee wird der Anmellung Gottesdienſt in der St. Miarienhiche Eonfifiortateath 


4 ; 5 Franck. Mittwoch, Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der 
Wir wünſchen deshalb, daß die Abmachung Confirmanden des Eonſſſorialrath un Bi: 


zwiſchen den Landwirthen und Fabrikanten nur | Be der Beidergemeſdde. (Johannis gaſſe 18 
als erſter Schritt angeſehen werde, daß die Land- Börm. 11 Uhr Ainder⸗Gettespienſt 15 El. Marten 
wirthe ſich ihres Einfluſſes bewußt bleiben und Parochie Archidiaconus Bertling. 8 
die Herabſetzung des Preiſes für Thomasmehl | St. Johann. Vormittags 9½ Uhr Prediger Auern- 
ſoweit durchzuſetzen ſtreben, bis die rentable An- hammer. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Koppe. Beichte 
wendung deſſelben einigermaßen geſichert iſt. Morgens 9 Uhr. 

B St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Dftermener. 
Landwirthſchaftliches. Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Prüfung 
[Ungariſcher Saatenſtand.] Die „Budapester Eorre- der Confirmanden des Archidiaconus Blech durch 
ſpondenz“ meldet über den ungariſchen Saaten⸗ Conſiſtorialrath Franck. Mittwoch, Vorm. 10 Uhr, 
ſtand: Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte ſtehen ganz runs der Confirmanden des Archidiaconus Blech. 
vorzüglich und verſprechen nahezu im ganzen Lande | Spendhaus⸗Kirche. Vormittags 91/2 Prediger Blech. 
eine gute Ernte. Kackfrüchte beginnen ſchon aufzu- St. Trinitatis. Vormittags 9 Uhr Einſegnung der 
gehen, der Weinſtock blüht und entwickelt ſich be.] Confirmanden des Predigers Schmidt. Nachmittags 
friedigend, Tabak zumeiſt ausgezeichnet; das Wetter iſt 2 Uhr Gottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
andauernd günſtig. 4 : um 9 Uhr früh. Montag, Vorm. 10 Uhr, Einſeg⸗ 
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Aus deutſchen Bädern. 


Laus Kolberg] Das See- und Soolbad Kolberg mit 
feinen heilkräftigen Soolquellen, feinem ſtarken Wellen 
ſchlage, ſteinfreiem Strande, ozonreicher Luft und aus⸗ 
Ewe Parkanlagen iſt bekannt genug, daß es einer 
Empfehlung nicht bedarf. Weniger bekannt aber iſt 
das jeit 9 Jahren daſelbſt beſtehende chriſtliche Kur⸗ 


„nung der Confirmanden des Predigers Dr. Malzahn. | hoſpital und Kinderheilſtätte Siloah, zwar nicht bei 


hat noch nicht ein Drittel von dem Quantum be⸗ Literariſches. St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Einſegnung der ielen, iſtellen darin erbi 

tragen, welches in der entſprechenden Zeit des | Dezernent des beutfchen Geerweiens“, vom | Ahr Goten des Dredigers Hevelke, Nachmittags Diele, Lat elber duc al ale Becher send 

vorigen Jahres gekauft wurde, die Läger ſind erſtlieutenant a. D, Hermann Vogt. (Verlag von Uhr Gottesdienſt Prediger Fuhſt. Mittags 1 Uhr aber Wenige wiſſen es, 00 in dem Penſtonat erſter 
n 


J. J. Weber in Leipzig.) — Eine willkommene Gabe Kindergottesdienſt in der großen Sacriſtei Prediger 


und zweiter Klaſſe der ſtalten ſowohl für Er⸗ 
wachſene als Kinder ſelbſt anſpruchsvollere und 
wohlhabende Gäſte gut aufgehoben ſind. Daher 
it es vielleicht Manchem, der in der bevor- 
ene Badezeit Kräftigung und Stärkung ſeiner 
Geſundheit oder Heilung von Krankheiten ſucht, er- 
wünſcht, auf ein Haus hingewieſen zu werden, welches 
wohlthuende Stille und doch zugleich ein gemüthliches 
Gemeinſchaftsleben darbietet. An Scropheln und ihren 
Folgen Leidenden, Kugenkranken, Blutarmen und 
ſolchen, die eine längere chirurgiſche Behandlung in 
Verbindung mit Soolbädern bedürfen u. ſ. w., iſt be⸗ 
ſonders der Beſuch heilſam. Das Kaus iſt namentlich 
alleinſtehenden Damen und Herren zu empfehlen; die 
Zimmer, beſonders erſter Klaſſe, ſind aber groß genu 
um (bei ermäßigten Preiſen) ein Zuſammenwohne 
mehrerer Mitglieder einer Familie zu geſtatten. Eltern, 
die ihre Kinder nicht begleiten können, mögen die- 
ſelben getroſt dem Käufe anvertrauen. Die ganze 
Anſtalt beſteht aus 3 Käuſern, wovon das eine alle 
der Kinderheilſtätte gewidmet iſt, ſo daß kein Kurgaſt 
fürchten darf, hierdurch beunruhigt zu werden, vielmehr 
wird er, wenn er will, Gelegenheit haben, ſich an dem 
fröhlichen Leben der aufblühenden Kinder zu erfreuen. 
Kranken wird der erprobte Rath des Anſtaltsarztes, 
Stabsarzt a. D. Herrn Dr. Rohde geboten. Die Pflege 
liegt in den ſorgſamen Händen von Diakoniſſen aus 
der Kinderheil- und Diakoniſſenanſtalt de Stettin. 
Soolbäder werden aus der reichſprudelnden eigenen 
Quelle gereicht. Die Anſtalten werden am 19. Mai er⸗ 
öffnet und bis Ende September offen gehalten. 


Verſicherungsweſen. 

[Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗Knſtalt in 
Aan l Der jüngſte en weiſt folgend 

eſultate auf: Im Jahre 1889 wurden abgeſchloſſen 
22 981 Verſicherungen über 27807455 Mk. Kapita 
Beſtand Ende 1889: 117 308 Verſicherungen über 
135 163 655 Mk. Kapital, der reine 1 2005 51 1889 
beträgt: 18 483 Verſicherungen über 23 025 955 Mk. 
Die nachbezeichneten Poſitionen a ſich dem Bo 
jahre gegenüber: die Prämien um 1 159 840 Mk., die 
Prämien-Reſerve um 6114100 Mk., die i i 
um 6 179 200 Mk., die 1 00 um 239 119 Nis 
der n e um 49 071 Mk., der Invaliden⸗ 
onds um 19 628 Mk., der ee e um 87 

k. Der Ueberſchuß pro 1889 beläuft ſich auf 
196 287 Mk. 


angewachſen, die Fabrikanten haben ihre Forde- 
rungen ermäßigt. 

Der Dünger -Ausſchuß der deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft iſt am 21. April d. J. mit 
Vertretern der Fabrikanten in Verhandlung ge- 
treten, welche zu einer Einigung geführt hat. Eine 
wichtige Bedingung beſtand in der Aufhebung 
der Strafbeſtimmung für Rückeinfuhr des erpor- 
tirten Materials. Die Convention hatte nämlich eine 
Strafe von 100 Mk. pro Waggon für den Fabri- 
konnten feſtgeſetzt, der Thomasmehl ins Ausland 
ſchickte, ohne zu verhindern, daß daſſelbe wieder 
zurückgeliefert würde. Hierdurch konnte die Ueber⸗ 
production zu billigen Preiſen fortgeſchafft werden, 
ohne daß die Preiſe im Inlande gedrückt wurden. 
Dieſe Maßregel hatte die Landwirte am meiſten 
empört, ſie war uns am gefährlichſten. Daß fie 
aufgehoben iſt, können wir freudig begrüßen, 

Die Preisermäßigung iſt allerdings recht unbe- 
deutend, nur 1 Pf. für das Kilogramm Phosphor- 
ſäure, welches ab Fabrik Wanne mit 21 Pf., vom 
1. Juli ab mit 22 Pf. berechnet wird. Zieht man 
die hohe Fracht in Rechnung, ſo ſtellt ſich für die 
öſtlichen Provinzen der Preis doch noch ſehr hoch, 
und es iſt ſehr fraglich, ob man bei dieſem Preiſe 
Thomasmehl mit Vortheil verwenden kann. Der 
Dünger-Kusſchuß kam zur Ueberzeugung, daß 
die Abmachung dennoch geſchloſſen werden müſſe, 
da das Entgegenkommen betreffs Streichung der 
Strafbeſtimmung anzuerkennen ſei, da hierdurch 
der verabredete Preis Maximalpreis ſei, während 
er vorher als Minimalpreis einſeitig feſtgeſetzt 
fei, und da eine Jortſetzung des Kampfes mög⸗ 
licher Weiſe auch für die Landwirthſchaft Nach- 
theile bringen könne. Bei Verringerung der 
Production könne leicht wieder fühlbarer Mangel 
an dieſem Düngemittel eintreten. 

Mit dieſen Beſchlüſſen iſt man nicht überall 

zufrieden, beſonders klagt die in Inſterburg er- 
ſcheinende „Georgine“ über das unberechtigte 
Vorgehen der Fabrikanten. In übermüthiger | 
Weiſe ſei der Preis geſteigert, weil die Land- 
wirthe, zum Theil creditlos, das neue Dünge⸗ 
mittel in großen Maſſen gekauft hätten. Da 
die Fabrikanten große Gewinne machten, be- 
eilten ſich natürlich die Hütten, den Preis für 
die Rohſchlacke, einen bis dahin werthloſen 
Abfallſtoff, ebenfalls zu erhöhen. Wenn jetzt die 
Fabrikanten erklären, ſie können das Mehl nicht 
billiger liefern, weil die Schlacke zu theuer ſei, 
jo genügt die Verringerung der Verarbeitung, 
um den Preis der Schlacke zu drücken. Die 
Landwirthe haben es in der Hand, dieſen Einfluß 
zu üben; man müſſe einen Preis feſtſetzen, über 
welchen Preis hinaus nicht gezahlt wird, nicht um 
die Jabrikanten zu bekämpfen, ſondern weil die 
Waare nicht mehr werth iſt. Wenn der Roggen 
7 Mark werth iſt, zahlt niemand einen Pfennig 
mehr, wenn auch der Landwirth wohl weißz, 
daß die Productionskoſten höher find. So ſollen 
wir ſagen, wir können Thomasmehl nur brauchen, 
wenn wir für ein Kilogramm Phosphorſäure in 
unſeren Seehäfen 20 Pf. zahlen; ſo lange der 
Preis höher iſt, kaufen wir nicht. Unſere 
Landwirthſchaft iſt keineswegs abhängig von 
dieſem Stoffe. Wird er nicht für einen 
rentabeln Preis geliefert, ſo müſſen wir uns 
ohne ihn behelfen. ungezählte Millionen find 
ſeit der Einführung des erſten Peru-Guanos von 
Kaufleuten und Fabrikanten in dem Dünger- 
handel an der Landwirthſchaft verdient. Die 
Production hat ſich in dieſer Zeit, ſicherlich 
größtentheils durch dieſe Dünger - Zufuhr, 
koloſſal vermehrt, aber ob die Landwirthe dem 
auf der anderen Seite gemachten großen Ge⸗ 
winne entſprechend ſelbſt verdient haben, ſteht 
dahin. „Sie haben das Recht und die Pflicht, 
ein Düngemittel zurückzuweiſen, deſſen Preis 
ihnen nicht eine ſichere Rente verſpricht. 


So weit das oben angeführte landwirthſchaftliche 


für jeden wehrfähigen Ddeutſchen, mag er des Königs Zuhft. Nachm. 5 Uhr e der Confirmirten 
Rock bereits getragen haben oder nicht, iſt dieſer des Predigers Be n der 175 5 Sacriſtei. 
Katechismus. Derfelbe ſchildert in ſachgemäßer, kurzer,, Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, derſelbe. 
präciſer Form die Territorialeintheilung des deutſchen | Garnifonkirhe zu Gt. Eliſabeth. Bormittags 10 Uhr 
Reiches, Friedenseintheilung, Friedens- und Kriegs-] Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin. Vormittags 
ſtärke, Gliederung nach den einzelnen Waffengattungen 1% Uhr Kinder⸗Gottesdienſt, derſelbe. 
und Truppenkörpern, Bekleidung, Ausrüftung und St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Bewaffnung der deutſchen Armee, die Koſten des br Hoffmann. Nach dem Gottesdienſt Prüfung 
Heeres, Gebührniſſe der einzelnen Chargen, Wehrpflicht. der Confirmanden. 
verhältniſſe, Erſatz des Heeres, Ausſcheiden aus dem- St. Bartholomä. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
ſelben, Berſorgungsweſen, Nachweiſung des penfions- | Hevelke. die Beichte Morgens 9 Uhr. ’ 
fähigen Einkommens und der Penſionsbeträge, wiflen- | Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
ſchaftliche Anforderungen für die Aufnahme in das] Boe. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Cadettencorps, für e und Offiiers- | St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
prüfung, ſowie den Militär-Etat für 1890/91 nebſt] Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. - | 
Formation des 16. und 17. Armeecorps. 8 Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
In demſelben Verlage erſchien ein „Katechismus 5 Kolbe. Dienſtag, 5 Uhr, Einſegnung von 
der Ziergärtnerei““, von H. Jäger. Die Ziergärtnerei] 10 Schweſtern. Feſtpredigt Militäroberpfarrer 
umfaßt nicht nur die ganze Gartenkunſt in ihrer] Dr. Tube. Einſegnung Paſtor Kolbe. 
jetzigen Form, ſondern auch die dazu nöthigen Hilfs- | Mennoniten-Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
mittel, vor allem die Blumenzuchk. Es iſt dem Ber- Mannhardt. 2 
faſſer in anerkennenswerther Weiſe gelungen, dieſen] Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
reichhaltigen Stoff in gedrängter Form auf eine] 9% Uhr cand. theol. Wendland. Beichte 9 Uhr. 
nützliche, verſtändliche Weiſe auszuarbeiten, die Grund-] Nachmittags 5 Uhr Confirmandenprüfung durch 
züge der Gartenkunſt und das Wichtigſte der Blimen⸗] Conſiſtorialrath Franck. 
zucht kurz, aber in beſtimmten Umriſſen zu entwicheln. Kirche in Weichſeimünde Vormittags 10 Uhr Gottes- 
Ferner präſentirt der J. J. Weber'ſche Verlag in [ dienſt Militäroberpfarrer Dr. Tube. 
Leipzig einen „Katechismus des KHufbeſchlages“, von | British Chapel. Divine Service at 11 o’clock 
E. Th. Walther, Dieſer zum Selbſtunterricht bearbeitete | Reverend Mr. Tattersall. 
und mit 67 vorzüglichen Abbildungen verſehene | Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Katechismus des Kufbeſchlages behandelt in 13 Ab- | Nachmittags 2 Uhr. 
ſchnitten die Anatomie des Pferdefußes, unregelmäßige [Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
und fehlerhafte Hufe, Stellung und Bewegung der] Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
Gliedmaßen, Hufpflege, Behandlung des Pferdes vor | 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 5 
und während des Beſchlagens, Beſchlag gejunder Hufe, eil. Geiſtkirche. (Evang. ⸗lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
deutſche Kufeiſen, ausländiſche Beſchlagarten, Winter-] mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
beſchlag, Beſchlag unregelmäßiger Hufe, Beſchlag un-] Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. & (am breiten Thor). 
regelmäßiger Stellungen und Gangarten, Beidlag | 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
kranker Hufe u. |. w. Das Büchelchen wird mwefentlih | 3 Uhr Predigt derfelbe, 5 
15 beitragen, die Begriffe über den Hufbeſchlag, Königliche Kapelle. (Brüderſchaftsfeſt zur göttlichen 
deſſen Verbeſſerung ein allgemein anerkanntes Be- | Fürſehung.) Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Pre- 
dürfniß iſt, zu läutern. 8 Di N ae. Aa 27 l Hr reist 
858CC TTT St. Nicolai, Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit ig 
Va ale Vermiſchte Nachrichten. 9% Uhr Bicar etarah, Vesperandacht 3 Uhr Nadı- 
*Der achtzehnte Jahres Bericht des deutſchen 


bt, Heſerb: 7 Miß heil Meile und Srihfehre. v 
Kriegerbundes] giebt nach einer eingehenden Dar- | St. Joſepz. 7 Uhr heil. Meſſe und Srühlehre, Vor. 
legung der ſocialen und nationalen Aufgaben der | mittags % Uhr Lochamt und Predigt. Nachmitt. 
deutſchen Kriegervereine intereſſante Aufſchlüſſe über die | 2½ Uhr Chriftenlehre und Pesperandacht. 4374 
Thätigkeit dieſes größten deutſchen Kriegerverbandes. St. Brigitta. Militär-Gottesdienft. 8 Uhr hl. meſſe 
Der deutſche Ariegerbund vereinigt zur Zeit in 152 Be- mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
jirken und 4868 Vereinen 413 900 Mitglieder. das] komski. — Fochamt mit Predigt 9 Uhr. Nachm. 
Bundesvermögen beläuft ſich auf 479054 Mk. An | _3 Uhr Besperandacht. 
Unterſtützungen hat der Bund im Jahre 1889 an be- St. Ledwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
dürftige Kameraden und Wittwen 28026 Mz. gezahlt, | Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Das Krieger Waiſenhaus des Bundes „Glücksburg“ Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
in Römhild, welches im Jahre 1884 mit 5 Zöglingen | „ 10 Uhr Prediger Röckner. 
begonnen wurde, erſett jetzt ſchon 90 Kindern das | Baptiften-Kapelle, Schießſtange 13,1. Vormittags 
Baterhaus. Die 174 Sanitäts-Colonnen des Bundes | „ 9½ Uhr, Nachmittags M Uhr Predigt Prediger Röh. 
ſtellen ſich im Kriege zur Verfügung des Rothen] In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Kreuzes, befähigen ihre Mitglieder aber auch im] Meer Nr. 26. Borm. 10 Uhr Laupt-Gottesdienſt⸗ 
Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen Dienfte zu leiſten. Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 
Die Errichtung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals auf dn ĩð 
Kuffhäuſer, welche der Bund gemeinſam mit allen Standesamt vom 9. Mai. 
übrigen deutſchen Kriegerverbänden erſtrebt, nimmt | Geburten: Barbier Ferdinand Ludwig, T. — Arb. 
nach wie vor feine Thätigkeit in Anſpruch; zur Zeit iſt Franz Szumanski, S. — Commis George Zalies, S. 
etwa die Hälfte der auf etwa 7-—800 000 Mk. veran- — Schneidergeſ. Auguft Borrmann, S. — Arb. Carl 
ſchlagten Baukoſten geſammelt; die Sammlungen werden | Roſin, T. — Töpfergeſ. Johann Neumann, T. — Stell- 
unter allen ehemaligen Soldaten fortgeſetzt, und es iſt]machergeſ. Hermann Hüll, S. — Arb. Wilhelm Reimer, 
zu erhoffen, daß die benöthigte Summe in naher Friſt T. — Unehel.: 1 T. 
geſammelt ſein wird. i 7 255 Ka Kufgebote: Arb. Joſef Michael Korthals und Maria 
Im Bazar. Die ebenſo ſchöne wie liebenswürdige | Amalie Brommund. — Schloſfergeſ. Franz Alb. Hoppe 
und mildtätige Herzogin v. C. in London hatte einen | und Bertha Julianna Seidler. — Schloſſergeſ. Johann 
„Bazar“ zum Beſten eines Krankenhauses veranſtaltet Heinrich Koſtuſch und Klara Amalie Jaſchinsku. — 
und in demſelben auch ſelbſt einen Berhaufsftand über-] Kaufmann Hermann Karl Gehm hier und Emma Anna 
nommen. An dieſen trat Lord P., ein reicher, aber als | Alice Bauer in Elbing. 
ſchmutziger Geizhals in ganz London bekannter Guts- | Heirathen: Kautboiſt (Unteroffizier) Guſtav Leo 
beſitzer, heran, beguckte ſich die Gächelchen ganz genau, | Gohn und Emma Eliſabeth Mathilde Kuhn. 
ohne jedoch irgendwie die Abſicht zu verrathen, etwas Todesfälle: S. d. Schuhmachermeiſters Guſtav Bart- 
kaufen zu wollen. Die Herzogin glaubte ihn aufmuntern [mann, 4 M. — S. d. Kaufmanns Michael Plebuch, 
zu ſollen und fragte in liebenswürdigſtem Tone: „Iſt 1 3. — T. d. ehem. Kaufmanns Rudolf Tiedemann, 
nicht vielleicht ein hübſches Notizbuch gefällig?“ — 3 M. — S. d. Zleifhermftrs. Paul Pfitzner, 7 M. — 
„Danke, brauche keins!“ war die Antwort. — Dienſtmädchen Franziska Skomroth, 2 J. — T. d. 
„Vielleicht einen Bleiſtifthalter“ — „Danke, Arb. Johann Trzunski, 1 J. — Unehel.: 2 T. 
führeibe nicht,“ — „der hier, eine appetitlich ͤ„/ũ„ñĩä]§.ůðꝗꝑh..R— 
Bonbonniere?”” — „Danke, naſche nicht.” — Die Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ie be ben liche f dann, aber, unn, Corb, an den] Frankfurt, 9. Mat. (Abendbörſe) Oesterreich. Crebit- 
ihre bittenden Blicke jo ganz wirkungslos abgeprallt | tion 25711, Franzoſen 1911, Combarden 107¼. ungar, 


waren, etwas boshaft an und bemerkte ſchließlich: 
„ach würde Ihnen, mein err, gern noch diefes Eile | 4% Goldrente 88,90, Ruſſen von 1880 fehlt. enden stil 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Mai. amd Ran. 
Angekommen: Angeln (S.), Stuhr, Wismar, leer. 
— Pauline, Anderſſon, Carlskrona, Güter. 
Im Ankommen: Schooner „Bernardina“. 


Fremde. 


i 
Fabrikbeſitzer. v. Rexin a. mer 1 


e 
5 8 
Lippuſch, Dembeck a. Marienhof, Oral Bel h 
feld a. Chinow, Major Röhrig denne nest eraufa- 


a. Kl. Schläfken. v. Krahn a. Allenſtein, L eutenank 
v. 3iglersieben a. Mewe, Amtsrichter. Mohs a. Königs⸗ 
Krüger a. Malle 


Kaufleute. 

Hotel Engliſches Haus. Dittrich aus . > 
Weniger, Riegels g. 1 et nit, Oertel, Non 
Schilf a. Berlin, Wottrich a. Königsberg, Ruttenheck g. 
Solingen, Eberhardt a, Mombach, Müller g. Blauen, 
Koltih a. Leipzig, Cgſtelli a. Braunſchweig, Milewski 
Guben, Kaufleute. Fiſcher a. Königsberg, königl. ac 
Lieferant. Recheis a. Berlin, Schriftſteller. Heizer a 
Dresden, Privatmann. Klein a. Dresden, Ingenieur. 


Daene Redagteute: für den Jeiſſſ gen ee ven 
T. E 


eure: 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, 4 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 3. 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


-The 
ſeraten⸗ 


N 


Eſſen, 6. Mai, Die Jahresrechnung der weſtdeutſchen 
Beritherungs-Actien-Bank ergiebt einen Gewinn von 
9713,34 A, deſſen Verwendung nach den kden den 
der Verwaltung genehmigt wird. Darnach werden de 
Kapital- Reſervefonds 27 971,40 , dem Aan Ne don 
fonds für beſondere Fälle 20000 A. und dem Relicten⸗ 
und Penſtons-Unterſtützungsfonds 15 000 MM überwieſen, 
180000 Al als Dividende von 90 AM auf die Actie 
S 15 % der Einzahlung) gezahlt, und die nach En 
richtung der ſtatut- und vertragsmäßigen Gewinnanthei 


Zachorgan. Es iſt keineswegs leicht, den Werth Seife anbieten, aber ich fürchte die Antwort zu er- | Paris, 9. Mai. (Schluhcourie) Kmortif. 3% Rente verbleibenden 6374,54 AL auf neue Rechnung vorge- 
eines Hungernde in der Di festzustellen. halten: Danke, waſche mich nicht!““ — Alles lachte, 92,75, 3% Rente 88,95, ungar. 4% Goldrente 89½, tra en. Der Kapitel Reieruefonds ſtellt ſich zugt ſeiner 
die Mehrzahl der Landwirthe — ſo glauben der Lord verſchwand ſchleunigſt, die Herzogin aber | Franzoſen 481,25, Lombarden 290, Türken 18,80, | Zinſen nunmehr auf 503 567,90 Al, der Dispoſitionsfonds 

; hatte bereits eine Stunde nachher ihren ganzen Stand | Aegypter 482,81. — Tendenz: matt. — Nohꝛucker | für beſondere Zälle auf Das am Jahresſchluß 


wir — macht garnicht einmal den Verſuch 
dazu, ſondern begnügt ſich mit dem Augen⸗ 
ſchein. Solche Verſuche ſind allerdings recht 
ſchwierig. Man muß zu dieſem Zwecke 
zwei Zeldſtücke auswählen, welche unter ganz 
gleichen Bedingungen die auf denſelben ge⸗ 
wachſene Ernte producirt haben, dem einen dieſer 
Zeldſtücke muß das fragliche Düngemittel zuge⸗ 
führt fein. Bon gleich großen Parzellen wird 
nun der Ertrag durch Wägung der ganzen Maſſe, 
und dann der Körner oder Wurzeln feſtgeſtellt 
und verglichen. Zu dieſen Berfuchen gehört ſehr 
viel Zeit, viele Arbeitskräfte, ein großes Maß von 
Sorgfalt, fie müſſen Jahre lang wiederholt 
werden, wenn man einigermaßen genaue 
Reſultate erhalten will. Bei intenſiver Mirth- 
haft, bei ſtark betriebenem Verkauf von Kar⸗ 
allein und Rüben muß durch Zukauf von 
unger Erſatz geſchaffen werden, oder der Acker 
en der Berarmung entgegen. daß neben 
tickſtoff hauptſächlich Phosphorſäure eingeführt 
werden muß, darüber herrſcht kein Zweifel. 


ausverkauft. 880 loco 31,70, weißer Zucker per Mai 34,50, per Juni 

Aber Alkohol auf Gtanleus Reife.] Als Gäſte | 34,60, per Juli-KAuguſt 34,80, per Oktober-Januar 34, 
555 Stanlen ſchen € in 5 ene 855 Mitglieder | __ Tendenz: ruhig 

er Stanlen'ſchen Expedition am letzten Sonnabend im 5 CHUR 
gemüthlichen Verzehre mit den Schriftſtellern und | „on, 2. Mai, (Schlußcourſe)  Gnal. Lonfole 
Sünftlern des Clubs mancherlei Intereſſantes mitzu- | 98/1, 44 preuß. Conſols 106, 47 Ruſſen von 1888 
theilen. Als der Zug aufbrach, hatte er fo viel 97, Türken 188, ungar. 4% Goldrente 88/8, Kegupter 
Branntwein, daß auf den Mann zwei Slaſchen kamen. 95/, Platzdiscont 2 5. Tendenz: ermattend. — Havana- 
Der den erf war aber ſchon in den beiden erſten | zucker Nr. 12 1/8, Rückenrohzucker 12. — Zen- 
Monaten erſchöpft. Bon da an mußte es auch ohne | denz: matt. 
geiſtige Getränke gehen. Trotzdem wurden die leeren Petersburg, 9. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
Slaſchen aber mitgetragen. Als der Zug in das | 88,00, 2. Orientanleihe 100 ½, 3. Orientanleihe 100%, 
Kunger“-Lager kam, wurden die Zlaſchen an die Newnork, 
Neger verkauft und dieſe gaben mehr Lebensmittel [London (60 Tage) EU, Cable Transfers 1,86, 
dafür, als Stanley für ſeine ganze Ausrüftung bekam, | Wechlel a. Paris (60 Tage) 5,198, Wechel auf Berlin 
die ihm 25 Eſtr. gekoſtet hatte. Nach zweijähriger (60 Tage) 95/6, 4% 0 Anleihe 122, Ganadian- 
Enthaltfamkeit bekamen die Mitglieder des Zuges den | Bacific-Actien 78½ Centre 
erſten Tropfen geiſtiger Getränke wieder zu koſten, ac 7 lines Central. Act. 116½ La See 
als ihnen die deutschen einige ur fehl Flaschen Cham.] Michigan South Ack. 11% Kouisville- und Naihville- 
pagner und Bier ſandten. „Wir ſchlürften fie hinunter | Actien 92, Newy. Lahe-Grie_ u. Weſtern-Aelien 27% 
und fühlten uns wie neugeboren. Es war das ange-] Newy. Lahe- Erie- u, Meit. ſecond Mort-Bonds 104, 
5 Geſchenk, welches wir je erhielten.“ Das Ent- | New. Central- u. Hudſon⸗River⸗Actien 103%/u, Rorthern- 
ückendſte bei der Rückkehr zur Civiliſation aber war [ Pacific-Preferred Act. 82 Norfolk. u. Meitern-Bre- 


ie erſte Begrüßung ſeitens europäiſcher Damen. „Wir > be ene e und f 


Vorjahr um rund 59 Millionen auf 1138076309 At, 
die Prämien-Einnahme um geſtiegen, welche 


: ‚12 M ge- 
zahlt und reſervirt 63 300 SU Mehr als 10000 M haben 


1 e A. Keysse over, das Pro- 
lem gelöſt, dieſe beiden wichtigen Arzneimittel zu- 


age A A äkten, agli ick⸗ f | Verbreitu d d in allen Fällen 
, nur Me hier ic, | Act dor Mabat, © Si Bach rec. DI. | nähe En 
zahlt macht, n Al 905 ſie anbeten mögen.“ Die erſten europäiſchen Nachrichten Rohzucker. alen but ee e eee ing IM ange“ 
erhielt der Zug durch den britiſchen Conſul in Zanztbar. (Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig) leidet. — Dieſes neue Präparat iſt in den Apothen 


Superphosphaten trotz des höheren Preiſes 
N viel größerer Sicherheit en kann. 
r ſahen B. einen Verſuch, bei welchem 


Dieſelben lauteten: „Kaiſer Wilhelm iſt todt; ſein Sohn 5 ; 2 1 
und Radıfelger Friedrich ift tobt; fein Gnhel Milpelm feng. Heuer Merih Hir Kalle 80 R, Melufoe ach 
ift jet auf dem Throne, Gott ſei Dank lebt die Königin anco tranitto Kafenplaß iſt 12,150 AN bes, 


* 


Anderer Unternemhungen halber gebe mein Gummjwaareng oschäft auf und ftelle das gesammte € Lager zum Total-Ausverkauf. Preiſe 
Außerfi billig aber feſt. Das Lager iſt gut ſortirt und bietet Ge a zu ſehr günſtigen Einkäufen. 4481 
E. Hopf, Mehkaufchene, Legale 10, e nr Gummiwaaren. 
Pommersche Ilypoihexen- Actien- Bank. > —— f Eine en 


Wir machen hierdurch bekannt, dass durch 8 
unseres Curatorii für die schwebende KR 18 unserer 


Hyvothekenbriefe der 1. Juni als definitiver Endtermin 


festgesetzt ist und nur noch bis 20 diesem Termin eine Con, 
version stattfindet, wobei folgende Bonificationen At 


ee eiger ind, Bekannimachung. 


m Wege der Zwangs: B 
dem weſtlich vom Dünen-Durch⸗ 
gen dat de nie bruch dee nde df, 


ark Weichſelmünde reſp. bis 
1 1 ee di 7 zum Forkificationsterrain daſelbſt 


und Anna, geb. Zinler Kielasſich erſtreck 
enden Forſt- un 
Pr 5 Garnet ne ele Diünenterrain, ſowie auf der Neu⸗ 
Nr. 9 91 Jul a ee en 115 
er annten inne, aben 
nn 12. J 1135 10 10 18 890, Bi e au 8 
ormittags 95 wo en 1, 115 . 
vor dem a Gericht, . 


Neuheiten in 
Sale en 


geſchäft wird eine anſtändige 
in bekannt größter Auswahl 90 


in billigſten Fabrikpreiſen. 63675 junge Dame 


er (bert Kuren, ee 


käuferin gewünſcht. Reflectan-⸗ 
. n Fanggajle 35. 


Für ein Tabak- und Eigaretten- 


5 ; 5 
— 5 * IIIIV. — 8 % Hälfte baar, Hd 115 in 
— 4 II. 3% ( Revers per 1. Juli cr. 
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A Berireer für Wetten 


die Snbakör & Gignretlenfabi 
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b. Für Gun von alten 4 % Pari Briefen auf 3½ % pari 
riefe ½ „ baare Capi alsabfindung. 

Wir bitten um schleunigste inreichung der noch nicht 
convertirten Hypothekenbriefe nebst Gouponsbogen an die 
bekannten Stellen (4665 

Berl Ane en den 5. Mai 189 


Der Magiſtrat. 
Pommersche Hypotheken-Actien-Bank, 


A ufruf. F. Romeick. Schultz. 


Mi i 
Aga 5 e tajfes_ Lene ld rl Theodor Bertling, Danzig, Gerbergasse 2. 
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Danztg, den 23. April 1890. 


Offerten sub Chiffre S. 206 
beförd. Rudolf Ne Breslau. 
m ch ſuche 1 ente n 8 10 

sanwalt, 
632) Gr. Berberaaffe . 


— St 


8 ei | 
5% 5 2 5 J. Für meine ſo beliebten und 
geg in den See u n, 3 ktünger & Ginzberg, en alisdianinne 
ege der Zwangsvoll⸗ 3 . ühri d Fünfte: 95 
iets Toll das im Gran buche Ferberungen, ee 5 3 32 Kundegaſſe 97, e Matz kauſchegaſſe, 1 0 Provision. 
von Kl. Falkenau Blatt a en ich binnen 14 15 8 8 S:n® mpfiehlt Thüringer sont raht⸗Rouleau aus 
Du baus Al Bulkenau] 9 meritein, 6. Mai 1890. 23 2 2 39 slihe reich aſſorürtes Lager von echten ruſſiſchen, türkifchen fabrik von 5 
en an ge meinheheitrh „Müll er, 335 8 5M5| und äguptiſchen Cigaretten zu den ſolideſten Preiſen. Carl Bock 
Kl. Falkenau belegene Grundftück Rechtsanwalt und Notar. = yes 2 u” Wiederverkäufer erhalten Rabatt. (4684) e 
am 11, a 5 8 8 8 = 2 33 8 Als vorzüglichste 5 5 2 
vor dem unterzei peten Gericht, = 85 2 8 23 Sommer handschuhe = Lehrling, g 
ales Grunbfilin It mi 88302 383 cs mpfehle speciell meine 1 Som anflänbiger 0786 
2 S 8 8 = 15 
‚U Reinertrag 99 einer Sate a erde a Greifer, HE . Extra Qualität ü Afach Seide mit Flor und doppelten Sngiea-Droguerie, 


Mt Grundſteuer, mit 310 U 
Nupungsmerkh zur Gebäudeſteuer 


Fingerspitzen Danzig, Breitgaſſe 19 u. 20. 


veranlagt. Th orn Ele, e Mk. nn - — IE 
— A mit Patimet durchbrochen 8-Kk 5 8 a 
beglaubigte Abicheit 7 Baus: Wlo eiae 3 40S 8 e Cote Lo 1 A: Alle anderen Sortenin Seide, Halbseide u, Zwirn 5 Suche au u ofort, e Eintritt einige 
i 4 5 . i ai 1890. e ; 
ung ante das Pune fer £ hleiniter Geoknns 25 A), I ig 19 Keie 3. zu billigsten Fabrikpreisen jüng. l. f. 1 nr 


2 falle: 
Warſchau. (4838 a 84, ½ d 42. ad, 0. 1150 l. Dit ene e 
Dampfer e erbittet 


5 Preuß, Danzig, Tob 2. 
3. 0 . e 4 u 5.9 glaſe 8 55 11192, 1.96, 48. en 


Er einen gewandten herr- 


in reichste Farbensortimenten. 


geirhen werbe en 5 Dampfer-Geſellſchaft ſchrift an in meinem Beſit 1 9 710 29. 1 0 0% für 3. Milter 1755 3. Rar denen 

as eiheifüiber die Erthel ung Jortung. |, 3, Klaſſe gültig: % 96, Ya 48, 1 8 ewinn. empfehle f. Danzig Hotelwirthin: 

des A 1 31 wird 0, AR Raben Abu Seine und Kentheil Loose blanmgte ohne En ehle Danone! 5 

am 1 i 189 A 3. Lan begen. (4696 

a Mitta une, Preufz. Lotterie-Looſe Sr . E für ane Bae anfehn- 

Bi: etwerden 2. Klaſſe 182. Lotterie ie G e 6.— 8. Mai 19 910109 gegen D TTT bediente Buffetmamſell 

ewe, den 90. ni Baar: Briginale:: 1 156, a 78, ½ d 3 15 2 8 1 Sun, Kardegen. (4696 
Königlichen Amtsgericht. 61% 249, % 120, 10 60. 4% 30 dal. f Feine Lederwaaren 5 

Bekanntma chung. . Antheile mit meinge Unterſchrift aan in „meinem = ls Bine Kindergärtnerin! Kl. 

0 078% ie 780, de 10 SE reis für 2 En IA albums, Schreibmappen,  Reifeneceffaires, Reife- nach in Stellung), feit 3 Jahren 


taſchen, dame Brieftaſchen, Portemonnaies, un Cetec nerbeteiſek erfolareich 


Cigarr en, Handſchuhkaſten etc. etc. 
8 nalen 2 59 5 Nea 


Bernhard Liedtke, 


Re 55 3 Nr. 21, früher 3 a 5 


In unſer Sede de 25 
2078 905 15 ½2 6,50, 0 en 
dene ee „in in ale Gast af, 1 Sad Berlin, S.W. u 88 


leger Den inden sieh . Gegen „den 3, Mai. ei r Er — 1868): 2 


E ment Jui e ngage⸗ 


ee Auskunft ertheilt 

5 K. Koch, Sandgrube 47, | part 
enſtons-Ge uch in Zoppot. 

Ein möblirkee Ae mit voll. 


Nerpianb rahn, — eee SE 
b e 18. 4571 
au abteläit und ſetzt Bern 75 JI, Achtung! 


Luftdruck⸗Bierappargte 


in verbeſſerter Conſtruction, l ein vorzüglich wohl- 
ſchmeckendes und auge Bier liefern, 


Degen Fortug von Danyig 
kaufe ſe tliche Waaren total aus. fehle: 
bite, Gplinderhite, e e 


5 Luftdruck-Bierapparate, Confirmanden-Füte, N Strohhüte, BE d e d ein e 
Luftdruck-Hand⸗Bierapparate, Mützen, Regenſchirme, Sonnenſchirme u. a. und Iredien gelegenen Mlobnimaen 

| Bierapparate mit Luftdruck und Kohlen⸗ ff. Spitzenſchirme, abe 0 
ſäureeinrichtung durch Erpanfionskeflel, Fljammet. geek 1. e et 


auf Wunſch auch Bierapparate mit Kohlenſäure-Ein⸗ an Pol ' Mi 0 cb. Fränkel, Q angg af N 90. ene öl. Wohn 


richtung ſeboch i in beſter un ſicherſter Ausführung, wobei 
jede Gefahr, wie ſolche bei den gegenwärtig im Handel be- 


ort, 
Demi chſt il ebenfalls heute 
in 1 0 n Nor unter Nr. 
orzeniewski 


einer Dame geſu 


Banga aun 


15 der Stadtgemeinde Danzig 
ehörigen Grundſtücke Ketter⸗ 
Zabert e Blatt 11 des Grund- 


Mit den neuen Schnelldampfern 8 


0 1 findlichen leichten Automaten ꝛc. tu erwarten, ausgeſchloſfen 2—3 Zimmern, möglichſt mit 

5 een e 15 Norddeutſchen Llond = üt, empfiehlt in größter Auswahl, ſolider 5 5 Grundſtüds Verkauf. Bedienung, paffend für einen Auıl, 

der l 1155 Hinter kann man die Reiſe von billigsten Preiſen und coulanten Bedingungen IE Eiter 137 5 98 Sid aich ade per in b gelle oder Reitergaſſe 
2 N = m, 1 > 

s der Se ala | m 5 Emil A. Baus, s del 3818 . Srunditeuirtener] offerten unter 4682 in ber Cr- 


trag, bin Willens. wegen vorge⸗ 
gen alle Arten ſalrittenen lobten mit der Sansa 


pebition —_ — erbeien, 
Ernte, dem todten und lebenden — 2 = 


Ar. 7 Os 3 7. 


g In der neuen Mottlau 
Nr. 6, vis-ü-vis Matten⸗ 
buben, iſt eine herrſchaft⸗ 
1 5 ebend uns erſte Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern 

5 DER allem elbe 3245 

5 u vermiethen 
Lebendes Inventarium: h äh eres daf 


20 Pferde, 61 Hornvieh. Das todte 5 bei a er u 
Inventarium iſt voll tänbig 1575 8 
Die Saaten ſtehen recht gut, un 


dd!!! ev 
be beben e e a ö fred. mißt Hunte 


Schleſiger, it billig u ‚permiethen Brand» 
Guts beſitzer. gaſſe Nr. 5 4713 


Deutſche Dogge, Hoſplatz, 


1. Jahr alt, 1 ſtubenrein, 
billig abzugeben. Näh. Hunde“ circg 1000 Quadratfuß groß 
gal ife 52 in Comet, . 901718 Echäſere! gelegen, iſt von ſogleich 


Für Reitpferde deres Langenmarkt 171, 


Stall für 2—3 Pferde 


im Stall Frauengaſſe 16 zu verm. 


Gaube inden, 
Priessnitz sche Leib- 
und Halsumschläge, 

Gutta-Percha- 
papier und Gummi- 
Stoff zu Compressen 
empfiehlt 


e . 
0 1 Cd. mel, 
Efe hne. a Danzig, 


3 Gr. Wollwebergasse 3. 
Breitgalle 15; Löwen-Apotheke, 


Sudwig Zimmermann n e 


0 } 15. l Adler, 
ee ung gerate W 


— 
Stahlgeubenfihienen, Lopries —.— 


Dr. Siebers 


N 1 


beſonders gegen Schwächezu⸗ 
fände, ershlopfen, Aalen 
fühle, Bekl lie Erregung af 12190 
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"len haben wir einen Termin 


Be 23. Zuni 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Stadtverordneten-Saale un: N 
ie len d erben edin. 1 
ie ſpeciellen Berkau - = 
gungen werben im Termin be- i 8 ü d a m er = Ro a 
Rannt gemacht, können aber auch 14 
vorher in den Vormittagsſtunden = — — — 
in unſerem Bureau III eingeſehen Näheres bei 


werden F. Maitfeibt, 


der Bieter hat im T n 
ane Cant en von 1500 6 00 AM Au Berlin sh BIS RI Ne 93, 
Ado Loht, Danzig, 


oniren, bevor er zum Bieten 3u- 
en wird. 1 Alſchlergaſſe 16. (2728 


8 


befindet ji oberhalb Zinglers⸗ 
= Bene Sen ung. (4778 
Einfahrt für Wagen 


Der Moaifirat. [9 EEE ar] dt ener e wee, de Graue e e east 
en d Stadt Wee Sanggarter Kinter⸗ 2 duſtrie und ane, EEE er le Ein größerer Nat e 2 dest 
Neubauten der Sta 9 den; ransporta 8 il 6⸗% f e un 
| 991 eh he Bernie, Stahlbahnen, Weichen, Stallradſä ätze in allen Ländern kitun lntalur 
Dirſchau. ‚ Uhr Nachmittags, The International Inven- ist im be oder in kleineren Neſtaurant 


kauf- auch miethsweise, 


coulanteſte Zahlungsbedingungen. 

Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, 

Lacken, Steinſchlaghämmer, Steinbohrſtahl, Jeldſchmieden 
Amboſe etc. zu billigſten e (1833 


Unſichtbar kit f Glaſirte The onrö ihren! 
ee e zu Entwäſſerungen. 
Säurefreie f 
Pferdekrippen, 


A. Hannemann, 


ER Heil, Geiſtgaſſe 36. 
{ Sonnabend Abend: 


In öffentlicher uns Toll 


tion & Patent Utilisation, 
95 0 werden a a 5 


Proſ 5 ti 

roſpecte gratis. 85 
oſtadreſſe: Patent t Uti- 5 
5 liſation, Lübeck. 5 


5 1 zu verkaufen in der 
Expedition dieſer Zeitung. I 


21000 Mark 


2 r. Krebseſſen. 
ld 195 Ml ee ee eder. NB. RurNeliner-Bebienung. = 
gelder jollen cebirt wer 333 
1551 geber, Agenten Offerten unter Nr. 4598 in der m 
sejuhht- (4652 Exped. d. Ztg. erbeten. = Er 
Be Felchen = fe 5 aly . 
Er ode unterworfen und welches 
Gra abg. l., 3, 2, I-perſ., n. Muft. 20— 25 4 Nutzen abwirft, wird bllerd Versamm ung 
compl. d. K. l ft. Matenbud. 22.jein Theilnehmer mit 15 bis g des 
wee e len de „foltte]20000 M Einla agegefucht, Waaren⸗ 1 Westpreussischen = 
en illuſtrirten Breiscou- 5 5 5 5 5 
@Geschichtsvereins® 


rant der berühmten Firma L. 
edition dieſer Zeitung erbeten. 5 5 
Weyl, Berlin, Maueritr. 900 a 57 11 che 15 r mein Colonial. Sonnabend, den 10. Mai, 


gratis kommen laſſen. (190 


Dr. Neubaur, 


pPract. Arzt. 


N für höhere Lehr- 
Bes talten. Knaben werden 


liegen bort zur al 


pialien beg n 
irichau, den 7. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


alle denkbaren Haararbeiten wer⸗ 
den billig nde angefertigt. 
NB. Sämmtliche Haarar beiten 


2 ends 7 Uhr 5 

Verdingun 2. Haus von 2. Pu he. N 1 05 n 975 Ace bei Warlubien waaren- u, Deſtillations Geſchäft. in der Auiadesstädtischen “ 

Die Lieferung von 4 95 Chi Fink SE Rindviehkrippen 310 ®. ſtehen die Breiter von einen jungen an „7 Gymnasiums, x 
Bagger-Prähmen mit Boden- hineſer inken, 1 er für die erſte Sk 40 res Rt. f. h- 
klappen Toll im Wege der Ver- reizende überſeeiſche stubenpögel R. > Danlien Mac, anres = Derie ech- 5 


nungslesung. : Vorstands- 
wahl. Beschluss über den 
in der vorjährigendeneral- 
versammlung eingebrach- 
5 ten Antrag, dass die Ge- 
= Elie e 
trontaſchen 5 pohd, man rer Pe Me 
Steindamm > Aönissberg Rt. = gehalten warden 8 5 
9 2 Vortrag des Herrn & 
Oberlehrer Dr. Da- 
mus: Römische Stu- 
dienreise. (4335 
f Der Vorstand 
des Westpreussischen 
Geschichtsvereins. 


30591 vergeben werden. An- Paar aar 4 
gebote find bis zum Sonnabend, 3 Baar 6 Dark R. 285 
den 31. Mai d. Js., Vormittags 


Gchmeinetröge 


empfehlen 

ie 85 5 5 

fag e | nalen Loche & 50 Imann, 
Milchhonnengafje u il, pein Sollinder,. 


SE 8 — acht Tage alt, kauft 

Zoolog. Abiheil, 8 in der Entite ung verhüten iſt richtiger, als diefelbe ach 

während der Dienſtſtunden ‚m Mil ch! Migräne durch onen 1 2 15 ich 5 4 de Fr. Hiller 5: 

Werft: e der ialien Apotheker P. Penolds „Rervenpläuchen“ — Linch ona-Zabletten Nalkau bei Belplin. 

en at per B er se ien Größere Bolten, oder eine Land-|— find nach wie vor als wirkiamites Mittel bei Hel lmpfung, dieſes Cine elegante, ausgezeichnet ge⸗ 

von Zuse er Bogen beiogenſmeierei beiw. behufs Errichtung Uebels anerkannt. Keine Au en e ſelbſt bei 945401 baute 
e 


weten, gene. Aal 1800. eier c tte Anwendung. eee Ai in ben Apoipehen, 81 a skutſ ch e 
pro Woche ca. 50 P51 5 dauernd | Pp — — un ber Expedition dieſer : . 

t. ſofort zu verkaufen, Re- Sun erbeten, & ee en ae 

— un 


Der Baurath. . ß : = 
iu tell e Ben 
460 15 Privat- muna ae 5 15 Beruf flectanten belieben ſich zu wenden] ® g 
f Bilvon A. W. Kafemann in Danzig. 


Offerten unter 4705 in der Ex⸗ 5 
pedition dieſer Zeitung erbeten, wird empfohlen Kohlengaſſe 35, ureau, Dresden, M. xſtr. 6. lan n Erich Kühl, in Oſterode Oſtp. I 


ſowie verſchiedene andere S sel 
merpflanzen ſind billig zu haben» 


einzureichen. 
Bedingungen, Anſchlags auszug 
und Zeichnung können täglich 


Georg Raabe, n 


Vertretungen 
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thätiger Kaufmann mit Ia 
Referenzen = De Star- 
gard und end. = 
Gef. Offerten 9 1 59 4662 


n Stec, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 
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